abe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son . und fttage, a 2 

dz Rbl. 2,10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung el täglich Nabel 225 
plars: Abend» und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der 
Kit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Ae o 
e Amen ie und Rellamen 25 die . Bi — an. — R 


Morgennu mmer erſcheint — 


Heute bis Frei⸗ 
tag ne 


‚Ar 4 Zu! 


ut Dienstag. den 25. November d. J.: 


 Gastpiel des berühmten DONSKOY ?? | 


Nur einige Tage! 
Denn 4. sprechende Hund. 
Die grösste Attraktion ‚der Gegenwart. 
.: Debüt Mlle KARI D A. Ballettänzerin. 


5 Nur noch diese Woche. Nur noch diese‘ vom. | 
Auftreten The SEI ert S. 
- jant. LOLA REID and ALLAN, „Jongleur- 
ee u Akt. RENZ, Schattenbilder. 
Art Dir M. BERMANN. 


‚önsies Winter-Varists amPlaize. 
fäng des Konzertes 9 Uhr, der 
Vorstellung 10 Uhr ad 

en Direkt. I. PORTALA. 


„ 


Dr. med. P. Langbard, 


Zawadzka.Straße Nr. 10, Teleph. 33⸗88 
ö g. Afſiſtent der ‚Berliner Kituiten. 02131 


inlarit für Krankheiten ber Baenwege; Ha ut · 
Em R Gans und Geſchlechtstrankhetten, 


Sprehfuiben v. 8—1 u. von 48 Uhr, für Damen v. 4—5 
Für Damen beinnderes Wartezimmer. 


— Blut untersuchung bei Suppe. N 


mm a 
{Prim u dll. Metalle a. d.kaw.- U. Industr.-Ausstell. 1912 
bekanntes eririschendes Mittel emp- 
[Kefir 


“kehlt die Apotheke 
| ‚van K. Zycki 


W. "DARIELECKI, 


; Petrikauer-Strasse, Nr. 127. 02855 


5 Abbe e „ 


J | Petersilge Si 

Papierhandlung = | 

loca, SB]. 
u |, 


Ai ME Ran. 


: . (Südtirol), 


“ Lingergafje 59-6. 
: Einfache und künſtleriſche 
N Eintichtung von 


5 Wohnungen, Bilen z. 
Prospekte und Ausarbei⸗ 

ung künſtleriſcher ‚Bros: 
j jekte bertilwilligſn. 8570 


Bahnhotal Grauer Bär. Neues 
tein bürger lilo hes Haus; 
Aut o zur Verfügung. 05535 


Beilagen: 5 ) Dune ne 2 Fluſrierte Sonmiagsbellme ı er 3) Frnger⸗ "Zeitung" jeden Mittwoch. 
daktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements ⸗Aunahme: Petritauer⸗Straße Nr. 


30. | ahrgaın, | 


86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 4 


Minufkripte werden ni h zurück ze eben. — Viertelfäjelijer vränu ner r t: 
25. im. Auslande Rubel 3.45. — Abonnements können nur an erſten eines jeden 5 
illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſtobengeſpaltene 
der deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 


za hlbarer Abonnementspreks 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
0 f ng e 175 br A un mit 8 Kop. 

op. für Ausland. Inſerate im Text 60 Kop e in⸗ u ausländiſchen Annoncen 
edakteur: W. i — Herausgeber x u Erben. — 1 von „J Beterſilge“ ieee Nr. 88 


fü Rußland 


is Dei em de dunn „Sr“ | n Turin, 


bi b Am in der A nit dr du 
ſtellung und der Pracht der A lusſtattung. 


Einzelne Szenen: Lyda ſingt für ihre Freunde; Am nä cchſien Morgen; Auf Befehl 
des Herzogs; Der Tod des Vaters 3 Lyda wird des Landes verwieſen; Salomea; 
Im Bond ojr der Sängerin ; Das erſte Zuſammentreſfen; Die Vergangenheit läßt ſich 

nicht vergeſſe en; Nach einer Segelparlie; Der Zug des Herzens; Eine Idylle; In der 
Alec: Lydas Auftreten in Carmen; Der Tanz der Carmen; Maries Eiferſucht; 
Die Nachtigall iſt entflogen; Ein verhängnisrolles Zukammentteffen; Lyda kehrt zur 
e A Vor dem An trelen in Traviata; Doch meine Liebe wird nicht 


N 5 ſierben. 
Preiſe der Plätze: 40, 50· und 60. Kop. 


Bogenfüpon R, 1.—. 


Ausser Programm 1 


orıtz macht « | eine Segel: 


tend höher war als die 
Jahres 1913 den Durcchſchnitt, 
ſehr bunt, 


in Argentinien und England, 
Balkankrieg und die Befürchtung einer Darda ⸗ 


wi D 111 i 
. 


mit dem weltberüh mien 
Bi r in. ee” AL Der . 


Die virtſhaff lihe Age 
son 


Ein offizielles Frnale. nn e 


Ueber die wirtſchaftliche Lage Rußlands 
hat das Finanzminiſterium ein Expoſé aus⸗ 
gearbeitet, das demnächſt in die geſetzgebenden 
Inſtitutianen eingebracht werden wird. 
Es beginnt mit Darlegungen über die Ge 
treibeernte,; die im Jahre 1912 bedeu⸗ 
des Vorjahres und 
die mittlere Ernte des letzten Quinquenniums. 
Nach den vorliegenden Daten des Statiſtiſchen 
Zentralkomitees übertrifft auch die Ernte des 
ja die Ernte 
einiger Getreidearten iſt ſogar größer als die 
entſprechende des Vorjahres. Die Qualität des 
Getreides von 1913 war nach denſelben Daten 
ſtellenweiſe, beſonders im Süd» 
weſten, ſogar nicht ganz befriedigend. ̃ 


[Die Aus fuhr iſt im Jahre 1912 gegen 
8 die Jahre 1909, 1910 und 1911 zurückgegan⸗ 


gen, was auf die unnormalen Verhältniſſe zu⸗ 


rückzuführen iſt, die für den Getreidemarkt be⸗ 


ſtanden; erſt wurde der Markt durch die Streiks 
dann durch den 


nellenſperre beeinflußt. 
Das Exposé geht dann auf den Ueber gang 


der ruſſiſchen Bauern zum Individualbeſitz ein. 


Vom 9. November 1908 bis zum 1. Mai 1913 


halten in 40 Gouvernements des Europäiſchen 
Rußland 2,506,001 Bäuernwirte den Wunſch 
geäußert, zum Individualbeſiz überzugehen und 
1,787,328 von ihnen war ihr Beſitz korrobo⸗ 
tiert worden. 
nialland. 8 auf Grund des Ukaſes vam 27. 


Von 539.609 Beifjarin Doma⸗ 


Hervorragende Symphonie-Orchefter! Paß . un Aon 
8 1 = 


Nur im 


Durchſchnitt 
(46,4%), der Import um 189,2 Mill Rot, 


605814 


05816 


Auguſt 1906 in 47 Gouvernements des Euro⸗ 
päiſchen Rußland zum Verkauf an Bauern 
beſtimmt wurden, waren am 1. Januar 1913 
nr ‚543 Deifjatin für 33,970,000 Rubel ver⸗ 
auft. i 


Für den Auß 8 0 8 1 Ben im Ex⸗ 
nof6 unter anderem folgende Daten angeführt. 
Im Jahrfünft 1907—1911 betrug der Export 
im Durchſchnitt 1303,9, dem Emport 982,5 
Mill. Rbl, jo daß der Export den Import i im 


Durchſchnitt 321,4 Mill. Rbl. überſtieg. Im 


Jahre 1912 ſtieg der Export im Vergleich zum 
des Exports um 214,4 Mill. 


(19,3 %), im Vergleich zum Jahre 1911, Int 
aber der Export um 73,1 Mill. Rbl. (4,6% 
während der Import um 10 Mill. Rol. (9,9 5 
zunahm. 


Im Jahre 1912 batte b die euffiche 8 a u m⸗ 
wollinduſtrie mit bedeutenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, jetzt — im Herbſt 1913 
— it je doch die Nachfrage wieder geſtiegen. 
Die Lage der Wollinduſtrie wird durch eine 
gewiſſe Belebung, die in der zweiten Hälfte 
1912 und noch mehr in der erſten Hälfte 1913, 
ganz beſonders im Vergleich zu. 1911, eintrat. 
charakteriſtert. N 


Die Niſhni Nowgotoder Meſſe des Jahres 
19 13 verlief inbezug auf Fertigware ſehr 
günſtig. N 

Die gudetkengagn e 1912/1913 war 
ſowohl hinſichtlich der Runkelrübenernte als der 
Zuckerproduktion und des e ſehr 
ungünſtig. a 


Das Expose beſpricht Bea bie Kohlen- : 
frage, wobei die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, daß bei dem Wachstum der Kohlenaus⸗ 
beute im Donez⸗Rayon der Kohlenmangel auf 
dem Binnenmarkt een eh e 
ſein werde. 


— Lodzer Zeitung — Dienslag den 12. (25.) November 1813. _ 
Die Naftaausbeute iſt im erſten] angelegenheiten Ausgaben vom Umfang eines hielt aber feine Stellung in der Stadt für um. harren den Auf gaben der Diplomatie geürzer 


Halbjahr 1913 im Vergleich zum erſten Halb. 


jahr 1912 um 4,4 Mill. Pud geſtiegen. 

Das Erpoſé geht ferner auf Belebung der 
Eiſeninduſtrie ein und erklärt, daß ſich die Be⸗ 
fürchtung eines „Gußeiſenhungers“ als über 
rieben erwieſen hätten. a 

. Was den Eiſenbahnbau betrifft, ſo 
ſind 4238 Werſt Staatsbahnen teils im Bau 
begriffen, teils ſchon beendet und im Jahre 
1912 ſowie in der erſten Hälfte d. J. 1913 find 
9475 Werſt Privatbahnen im Werte von 
671,373,131 Rbl. konzeſſioniert worden. 

Die Lage des internationalen 
Geldmarktes war l. J. 1912 infolge der 
politiſchen Ereigniſſe recht beunruhigend. Dem⸗ 
nach konnte die Staatsbank dank ihrem großen 
Goldvorrat im Auslande in den erſten Mona⸗ 
ten d. J. 1912 an dem Diskontſatz von 4½ 
pit. feſthalten, d. h. an einem niedrigeren als 
Berlin, Wien und Brüſſel. Erſt am 3. März 
des verfloſſenen Jahres erhöhte ſie den Diskont 
für dreimonatliche Wechſel um ½ pgt. 


Unter dem Einfluß der politiſchen Ereigniſſe 
ſah ſich die Staatsbank in der Folge allerdings 


genötigt. den Diskont auf 51, (16. Oktober) 


und 6 Prozent (2. Dezember) zu erhöhen, ob⸗ 
gleich der Goldvorrat der Bank um dieſe Zeit 
die unerhörte Höhe von mehr als anderthalb 
Milliarden Rubel erreichte, . 

Die Handelsbilanz des Jahres 1912 
wies einen Ueberſchuß der Ausfuhr über die 
Einfuhr im Betrage von nur 347 Millionen 
Rubel auf, d. h. um 100 Millionen Rubel we⸗ 
niger als im Jahre vorher. Zurückzuführen 
war dieſes Sinken der Aktivität auf die unge⸗ 
nügende Realiſterung der Ernte des vergan⸗ 
genen Jahres. In den erſten Monaten des 
Jahres 1913 war die Handelsbilanz paſſiv und 
erſt im April begann die Ausfuhr die Einfuhr 
wieder zu überſteigen. Die internationale Ab⸗ 
rechnungsbilanz fiel infolgedeſſen wie 1912, fo 
auch 1913 nicht zu unſeren Gunſten aus, die 
Wech ſelkurſe waren für uns ungünſtig. 

Der ruſſiſche Geldmarkt wurde durch die 
politiſchen Ereigniſſe weniger tangiert. Die 
Einlagen und laufenden Rechnungen ſtiegen 
um 549 Millionen Rubel, d. h. um das Dop⸗ 
pelte der betreffenden Ziffer des Jahres 191l. 

Die Goldvorräte der Staatsbank ſtie⸗ 
gen 1912 und in den erſten Monaten 1913 
um 226 Millionen Rubel Die Tätigkeit der 
Kleinkredit⸗Inſtitutionen fuhr fort, ſich zu ent⸗ 
wickeln. N 

Weiterhin geht das Expoſé auf die Lage 
der Börſe ein, die infolge der politiſchen 
Ereigniſſe Perturbationen durchzumachen hatte, 
und ſchließt mit einem Exkurs über die Emiſ⸗ 
onen ruſſiſcher Wertpapiere im In- und Aus⸗ 
lande, die im Jahre 1913 1350 Mill. Rbl. 
betrug und hiermit die Ziffer des Vorjahres 

um mehr als 100 Millionen Rubel überſtieg. 

Wirkliche Staatsanleihen hat es im Jahre 1912 
nicht gegeben, ſondern nur die Realiſation 
zweier Serien Staatsrente. Der größte Teil 
der Emiſſionen (898 Mill. Rbl.) wurde im ns 
lande zealifiert, doch hat ſich der Anteil des 
Auslandes (452 Mill. Rbl.) im Vergleich zu 
den Vorjahren merklich erhöht. 


Der neue 
zreßgeſetzentwurf. 


(Fortſetzung der Debatte.) 
P. Petersburg, 24. November. 


* Die Kommiſſion für Preßangelegenheiten 
ſetzte die artikelweiſe Leſung des Geſetzprojektes 
fort. & 59, der den Modus der Vertretung 
des verantwortlichen Redakteurs vorſieht, wurde 
mit 18 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der An⸗ 
hang zu dieſem Paragraphen, laut welchem die 
Reglements über die Herausgabe periodiſcher 
Schriften in ven Städten nicht auch auf Re⸗ 
gierungsausgaben angewandt werden, wurde 
mit einer Aen derung angenommen, laut welcher 


die Ausgaben ſtädtiſcher und höherer Regierungs⸗ 


lehranſtalten und gelehrter Inſtitutionen dieſen 
Reglements nicht unterliegen. 

Mit 16 gegen 14 wird § 60 angenommen, 
der feſtſ etzt, daß die Herausgabe periodiſcher 
Schriften in Gegenden von weniger als 10,000 
Einwohner der Erlaubnis des Miniſters des 
Innern unterliegt. Zu dieſem Paragraph wird 
ein Amendement angenommen, laut welchen die 
Herausgabe von Schriften, die nur Anzeigen 
enthalten, in genannten Gegenden vom Gouver⸗ 
neur geſtattet wird. Ein gleicher Modus wird 
auf Schriften, die nur Telegramme der P.⸗T.⸗A. 
bringen, angewandt. 

Ohne Debatten werden die 85 61, 62 und 
64 angenommmen. 8 63, der die Ordnung der 
Ausgabe von Zeugniſſen behandelt, wird mit 
einem Amen dement angenommen, laut welchem 
die Ausgabe der Zeugniſſe im Laufs von 2 
Monaten erfolgt. 

Die Kommiſſion geht zur Erörterung des 
Teiles über, das die Maßregeln behandelt, die 
gegen die Verbreitung von Druckerzeugniſſen 
angewandt werder, die Anzeichen verbrecheriſcher 
Handlungen enthalten. Längere Debatten ruft 
S 65 über die Kontrollfriſt hervor. Laut dem 
Regierungs projekt ſtellt der Verlag dem ört⸗ 
lichen Komitee aden bem Juſpektor für Preß⸗ 


wir hierüber die nachſtehende Eigenmeldung: 


— 


dieſer Friſten zum Zwecke der Eind& mmung 


Miljukow erklärt, daß er auf den Stand⸗ 
punkt der Verfolgung und nicht der 


hartnäckigen Widerſtande Huertas und ſeines 


Bogens 2 Tage vor dem Erſcheinen vor; Aus⸗ 
gaben über einem dis 5 Bogen 7 Tage vor 
dem Erſcheinen. Ausgaben von über fünf 
Bogen erſcheinen gleichzeitig mit der Vorſtellung 
beim Komitee oder Inſpektor für Preßange⸗ 
legenheiten. i 
Benningſen ſchlägt vor, 
um 24 Stunden für Aus gaben von weniger 
als 2 Bogen beizubehalten. 
Geraſſimow und Miljukow nehmen an, daß 
es notwendig ſei, die Aufſicht über Exzeſſe des 


gedruckten Wortes ausſchließlich in den Händen 


des Gerichts zu konzentrieren. 
Puriſchkewitſch beſteht auf der Verlängerung 


der Verbreitung verbrecheriſcher Ausgaben. 
Kapniſt macht darauf aufmerkfſam, daß. 
wenn das Recht der vorläufigen Haft bis zum 
Gericht anerkannt wird, auch eine wenn auch 
minimale Kontrollfriſt eingehalten werden 
mũſſe. 5 a 
Der Chef der Hauptverwaltung für Preß⸗ 
angelegenheiten beweiſt gleichfalls, daß die 
Kontrollfriſten mit der Vorzenſur nichts ge⸗ 
meinſam haben. Die Ausgaben würden nicht 
aufgehalten, ſondern durchgeſehen. 


r Vorb erei⸗ 


tung des Verbrechens ſtehe. 5 
Grodſitzki bemerkt, daß die Fortſchrittler 


mit der Feſtſetzung von Kontrollfriſten für 


nichtperisdiſche Ausgaben zum Zwecke der 
größeren Annehmlichkeit des Projekts einver⸗ 
ſtanden ſind. 


Uchanow und Parczewski meinen, daß ſo⸗ 


gar minimale Kontrollfriſten einer Vorzenſur 
gleichkommen. 

Miljukow erinnert daran, daß der ver⸗ 
ſtorbene Suworin in der Kommiſſion Kobeko 
die Kontrollfriſten als verkappte Zenſur be⸗ 
zeichnet hat. Auf gleichem Standpunkt hätten 
auch Arſeniew und Borowikowski geſtanden. 

Benningſen macht darauf aufmerkſam, daß 
Kanin eine andere Meinung vertreten habe 
und ſtellt feſt, daß die Kontrollfriſten auch 
dem öſterreichiſchen Geſetz bekannt find. a 

Skobelew erklärt, daß die Sozialdemokra⸗ 
ten den ganzen durch geſehenen Teil des Preß⸗ 
geſetzes für überflüſſig betrachten. 

Nach einer Reihe von Abſtimmungen be⸗ 
ſchließt die Kommiſſion: die Ausgaben bis zu 
2 Bogen werden 24 Stunden vor dem Erſchei⸗ 
nen und die über 2 Bogen gleichzeitig mit 
dem Erſcheinen vorgeſtellt. 


Die Spannung 
zwiſchen der Union 
und Mexiko. 


Ein Grenzzwiſchenfall. — Blutige Kämpfe. 


— Zwei Militärzüge in die Luft geflogen. 


Die Beziehungen zwiſchen Amerika und 
Merite find geſpannter denn je. Am Sonntag 
hat ſich in der Nähe von Juarez ein Grenz⸗ 
zwiſchenfall ereignet, der geeignet iſt, die 
Spannung zwiſchen Mexiko und der Union 
noch zu verſchärfen. Aus New⸗Pork erhalten 


Mehrere Soldaten eines amerikaniſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Regimeuts, die die Grenze überſchritten 


hatten, wurden von den mexpikaniſchen Begöc⸗ 
den vergaftet, da ihnen angeblich nachgewieſen 


werden konnte, daß fie Waffen an die mexi⸗ 
kaniſchen Rebellen verkauft hatten. Der Doerjt 
des Regiments hat bereits einen Bericht an 
die Bundesregierung in Waſphington abgejandt, 
er jur die Unſchuld der vergafteten 
Soldaten eintritt. 

Die mexikaniſche Regierung verfällt auf die 
ſonderbarſten Mittel, um ihrer Finanznot ab⸗ 
zuhelfen. Nach der Baum wollſteuer und dem 
Petroleumzoll hat ſie nunmehr ein Monopol 
für einen in Mexiko ſehr gangbaren pharma⸗ 
zeutiſchen Artikel geſchaffen, das an eine 
Gruppe ausländiſcher Kapitaliſten vergeben 
werden ſoll. ar a 

Inzwiſchen machen die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der fremden Mächte die größten An⸗ 
ſtrengungen, einen Ausweg aus der verwickel⸗ 
ten Situation zu ſchaffen, die jedoch an dem 


Kabineits ſcheitern. Am Sonntag hatten die 
Diplomaten aller in Mexiko intereſſierten 
Mächte längere Unterredungen mit dem mexi⸗ 
kaniſchen Miniſter des Aeußern, die reſultatlos 
verliefen. Die Stimmung im Lande iſt zuver⸗ 
ſichtlicher denn je, da man nicht an den Ernſt 
einer Intervention der Vereinigten Staaten 
glaubt. 5 N 5 
In Mexiko laſſen die Zuſtände allerdings 
noch vieles zu wünſchen übrig. Eine New⸗ 
Porker Eigenmeldung bringt Einzelheiten über 
einen blutigen Kampf zwiſchen den Rebellen 
und den Bundes truppen. Ste lautet: 
Ein heſtiger Kampf, der blutigſte während 
des letzten Aufſtandes, wütet nach den letzten 
Meldungen aus Mexiko ſeit Sonntag abend 


zwiſchen den Ytebellen unter General Villa und 
den Bundestruppen um den Beſitz der Stadt 


Juarez. Juarez war von den Rebellen vor 


die Kontrollfriſt 


einer Wocze erobert worden. General Villa 


haltbar und beabſichtigte den Rückzug. 


„Das Programm, 


au fgerollt werden konnten. 


Deutſchlands über 


Sein 
Manöver war von den Bundestruppen bemerkt 
worden und er ſtieß auf 10,090 Maun, die 
aus Chihuahna heranmarſchierten und ihm den 


mit dem Mute der Verzweiflung, da fie wiſſen, 
daß ſie verloren ſind, wenn ihnen der Durch⸗ 
bruch nicht gelingt. Die Erbitterung auf bei⸗ 
den Seiten iſt ungeheuer, die Gegner ſtehen 
ſich Mann gegen Mann gegenüber. Es wird 
faſt garnicht mehr geſchoſſen, ſondern nur noch 
mit Bajonett und Maſhete, dem langen mexi⸗ 
kaniſchen Meſſer, gekämpft und auf keiner Seite 
Pardon gegeben. Das Zentrum des Kampfes, 
hei dem ſich 20,000 Mann gegenüberſtehen, iſt 
in Tierra Blanca. Villas Truppen ſind um 
1500 Mann ſchwächer, die er nach Juarez zu⸗ 
rückſenden mußte, um die Stadt vor einem 
Ueberfall durch die Bundestruppen zu ſchützen. 
Die letzteren verfügen auch über die beſſeren 
und ſtärkere Artillerie. Die Zahl ihrer Ge⸗ 
ſchütze beträgt 40, denen Villa nur 15 gegen⸗ 
überſtellen kann. Außerdem ſoll er Mangel an 
Geſchützmunition haben. Der Kauonendonner 
iſt in Juarez, dreizehn Meilen vom Kampfplatz 
entfernt, deutlich zu hören. Die Bevölkerung 
hat ſich in die Häuſer zurückgezogen und er⸗ 
wartet ängſtlich den Ausgang des Kampfes. 


am Ausgangspunkt der mexikaniſchen Zentral⸗ 
bahn und iſt von der nordamerikaniſchen Stadt 
El Paſo durch den Rie Grande getrennt, über 
den zwei Brücken führen. N 

Aus El Paſo wird hierzu gemeldet: Wie 
der Inſurgenten⸗General Villa mitteilt, ſind 
zwei Militärzüge mit 1500 Mann 
Bundestruppen auf der Strecke von 
Chihuahua nach Juarez, 66 Meilen ſüdlich von 


Juarez, auf Dynamit⸗Minen ge⸗ 


ſtoßen und in die Luft geflogen. Viele 
Soldaten ſollen umgekommen ſein. 
General Villa hat Juarez geräumt. 


Inland. 
Sſablers Rachfolger. 


Zum Gerücht von einer Dimiſſion W. K.Sſablers 
bringt der „Herold“ nachſtehende Meldung: 
Als mutmaßliche Nachfolger des Herrn Sfabler 
auf dem Poſten eines Oberprokuxeurs des Heil. 
Synods werden zwei Kandidaten: Fürſt wow, 
Präfident der Dumakommiſſton für Angelegen⸗ 
heiten der othodoxen Kirche, und der Gehilfe 


des Oberprokureurs Domanski genannt. Die 
Kandidatur des erſten werde — fo heißt es — 


von Grigork Rasputin unterſtätzt, deſſen Eine 
fluß ſich bei der Ernennung des Erzbiſchofs 
Alexi zum Exarchen von Gruſien und des 
Biſchofs Warnawa von Tobolsk beſtätigt hat. 
Für Fürſt Lwow treten höhere bureaukratiſche 
und geſellſchaftliche Sphären ein. 


Ausland 


Deutſchland und Graf Berchtolds Orientpolitik. 
In einer deutſchen halbamtlichen Aeuserung 
wird betont, daß das Expoſés des Grafen 
Berchtold vor den Delegationen in Wien als 


eine willkommene Klärung begrüßt worden iſt: 
das Graf Berchtold für 
Oeſterreich⸗Ungarn beim Beginn der Verwick⸗ 
lungen im Säͤdoſten aufgeſtellt hatte, war und 
iſt beſtimmt umſchrieben in dem Grundgedanken: 
keine Gebietserwerbungen am Balkan, aber 


Sicherung des Gleichgewichts an der Adria. 
Trotz vielfacher Widerſtände und Hemmungen 
iſt dieſes Programm verwirklicht worden. 


Es 
bleibt ein Verdienſt des Grafen Berchtold, daß 
er die wichtigſten Zukunftsintereſſen Oeſterreich⸗ 
Ungarns gewahrt hat, ohne Forderungen zu 
erheben, durch die Kompenſationsanſprüche von 
anderer Seite hervorgerufen und die Balkan⸗ 
fragen in der gefährlichen Geſtalt eines Kon⸗ 
fliktes innerhalb des Kreiſes der Großmächte 
Mit wachſamem 
und, wo es nötig war, entſchiedenem Eintreten 
für die Sonderbedürfniſſe der habsburgiſchen 
Monarchie hat er die Rückſicht auf den Frieden 
Europas und die nicht immer leichte Bewah⸗ 
rung des Einvernehmens mit den Großmächten 
zu verbinden gewußt. Das beharrliche Durch ⸗ 
halten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik in 
den programmatiſchen Punkten iſt auch der 
inneren Stärkung des Dreibundes und feinem 
Gewicht in der Behandlung der Ocieufragen 
zugute gekommen, ohne daß die Beziehungen 
der Dreibundmächte zu den Mitgliedern des 
Dreiverbandes beeinträchtigt worden wären. 
Es liegen vielmehr Anzeichen vor, daß ſich 
durch die gemeinſame diplomatiſche Arbeit 
während der Orientkriſis der Gegenſaßz zwiſchen 


verringert hat. Graf Berchtold erwägnte in 
ſeinem Erpoj6 eine Beſſerung der deuiſch⸗ eng⸗ 
Ligen Beziehungen. Als weiterer Hinweis auf 
eine freundlichere Grundſtimmung in Europa 
darf die entgegenkommende Offenheit bezeichnet 
werden, mit der ſich der ruſſſche Miuſterprä⸗ 
ſident Kokowzow in den Tagen eines Berliner 
Aufenthaltes zu den amtlichen Vertretern 


Weg verlegten. Villa und ſeine Leute kämpfen 


ſprochen, daß Stratos wegen Beitellung | 


} darauf zurückzuführen fein, daß man wü 
Juarez, früher el Paſo del Norte, iſt eine anf, 
Stadt von etwa 10,000 Einwohnern, die 1630 
von den Spaniern gegründet wurde. Sie liegt 


der „Aſſociated Preß“ ausgegebene 


den großen Mächtegruppen in Europa weſentlich 


die noch der Erledigung genheit wurde fodann dem. Unterſ 


N o 


* 


ha t. Die befriedigenden Eindrücke dieſer Anz. 
ſprache werden für die Beziehungen der beiden 
Nachbarreiche und für das europäiſche Einver. 
nehmen günſtis fortwirken.“ a 
artechiſchen a 


nder Rücktritt des 
Bevorſtehe Laden init. 1 
Die erſten Kammerſitzungen beuutzten bie 
Venizelos feindlich geſinnten Parteien dam, 
dem Miniſterpräſtdenten vorzuwerfen, daß K 
beim Frie densſchluß die Oppoſition nicht | 
Rate gezogen habe um eine ſcharfe Kritſk r 
den Frie densbedingungen zu üben. Venizel 
räumt in zwiſchen im Lager ſeiner Gegner 
Der Miniſter des Auswärtigen Karolin 
mußte ſchon früher gehen, und der Kultu 
niſter wird in den nächſten Tagen zurückt 
Die Demiſſion des Marineminiſters Stra 
iſt ebenfalls auf einen perſönlichen Zwiſt m 
Venizelos zurückzuführen. Zwiſchen dem M 
niſterprä ſidenten und dem Marineminiſter 5 
ein ſch arfer Briefwechſel ſtattgefunden dab⸗ 
In den Zeitungen wird noch immer davon 3 


Schlachtſchiffes beim „Vulkan“, die rer 
des Aufenthaltes Venizelos in London, ohne 
deſſen Einverſtändnis gemacht worden fein ſoll 

demiſſioniert habe, doch dürfte dieſe Meldung 


die perſönlichen und Parteimotive in den F 
tergrund zu drängen. Stratos, der feine 2 
miſſion nicht direkt an Venizelos, ſondern 
König Konſtantin richtete, erhielt von Dieſe 
ſein Bild geſchenkt. Sein Nachfolger Demerd ji 
iſt attiſch⸗böottiſcher Deputierter und 
anwalt, wie alle griechiſchen Miniſter. 3 
Erpreſſungen der merikaniſchen Revolutisnärtt. 
Die Revolutionäre unter General Aquila: 
haben die Oelfelder des Pearſonſyndikats ge 
Tuxpam beſetzt und von der Syndikatsleſtung 
ein enormes Löſegeld, ferner die ſofortige Ab. 
berufung aller Ausländer aus dem Oelgebie! 
verlanat. Sie drohen, die Oellieferung an 
die Nationalbahnen zu unterbinden. Dik 
Rebellen, die die Oelfelder bei Tam pico beſezz 
halten, verboten bereits, daß Oel nach Tam. 
pico gepumpt werde, ſonſt würden die 1. 
gen zerſtört und die Oelfelder ange zündet 
den. Die Syndikatsleitung hat bisher 
Forderungen der Rebellen ignoriert. Die u 
Nachri 
wonach die Regierung von Waſgtington gegen 
die Anweſenheit des engliſchen Geſchwaders 
den mexikaniſchen Gewäſſern erfolgreich p 
teſtiert habe, iſt von Bryan auf das beſtim mie 
dementiert worden. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten erhielt von der Verwaltung 
der London und Mexiko Dank in Mexiko⸗Citg 
ein Telegramm, in welchem fie mitteilt, der 
Rebellengeneral Francisco Villa habe ihr tele⸗ 
graphiſch mit ſchwerer Strafe gedroht, fagg | 
die Bank, die zu den erſten Finanzinſtituten 
des Landes gehört, nicht mehrere Wechſel des 
Rebellengenerals einlöſe. Die Verwaltung der 
Bank drückt die Befürcht ung aus, daß Billa 
die Abſicht hat, wenn die Wechſel nicht 


honoriert werden, mehrere Angeſtellte der Bank 


in den im Aufitandsgebiet liegenden Filiale 
zu ermorden. Das Kriegs miniſterium dat be. 
ſchloſſen, die amerikaniſchen Truppen bei & 
Paſo um einige Regimenter Infanterie zu ver“ 
ſtärken. Es beſteht nämlich die Befürchtung. 
daß die Rebellen, ermutigt durch ihre letzten 
Erfolge, fi zu einem Angriff auf El Pas 
hinreißen laſſen werden. N 1 


Aus dem Reiche. 


St. Petersburg. Entlarvung eines | 
Mediums. Am 20. November gelang es, den 


in den ſpiritiſtiſchen Kreiſen bekannten G. O. 
Stano und 


während 


gebunden und von Stang einge fert“. Auf 
das Kommando Stanos ey fe 
Wunderdinge zu verrichten, wobei es mit große 
Geſchicklichkeit die im Schrank verſteckten Witt 
lachen in feine Taſchen praktizierte. Als des 
Medium in ein Laken geyüllt zum Publikum 
in den Saal hinaustrat, um ſich als Geist zn 
produzieren, gaben die jungen Leute, die ſih 
unterm Bett verſteckt uno die ganze Zeit über 
das Medium nicht aus den Augen gelaſſen 
hatten, das verabredete Zeichen: das elektriſche | 
Licht flammte auf und benahm der Tätigkeit 
des Piediums alles Geheimnisvolle und Uner“ | 
| 


klärliche. Man telep honierte zur Polizei, un! 
Stauo und ſein Mebium, das ſich als DE 
18]ährige Bäuerin Stefanija Bonaſſluk erwies 
wanderten auf die Polizeiwache. Wie Angel“ 


N übergeben. Stand, der ſich in den 


\ ſpiritiſtiſchen 
{ 15 ‚Seancen jedesmal 20 —100 Rbl. 

„ Hveſa. Sum Brande des Gera 
hrjakowſchen Theaters. Das abge 
brannte Theatergebäude wird ringsum bewacht. 
d Infolge eines möglichen Einſturzes iſt dem 
Publikum der Eintritt in das Innere des Then. 


fergebäudes verwehrt. Im Laufe des Freitag 
b ſchafften die Theaterdiener und die Schauſpieler 


115 geretteten Sachen fort. Die dem Theater 
und Abſchätzung durch den Vertreter der Feuer⸗ 
cherungsgeſellſchaft, der dieſer Tage aus 
burg Hier eintreffen wird, nicht wegge⸗ 
werden. Durch den Brand wurde auch 
im Bau begriffene Haus Stamerows be⸗ 
ädigt, deſſen eine Wand, welche ſich unmit⸗ 
kelbar an das Theatergeväude anlehnt, ſich 
neigte und ſich etwas ſetzte. Es hat ſich her⸗ 
t ausgeſtellt, daß dieſe Wand ſtark unterwaſchen 
ist. Nach ungefährer Abſchätzung find etwa 
500,000 Eimer Waſſer verbraucht worden. 
3 Dampfſpritzen arbeiteten über 15 Stunden. 
Wenn man das verdunſtete und dasjenige 
aſſer, welches das Gebäude nicht traf, abs 


ner ins Innere des brennenden Gebäudes 
öffen.  Diefes Waſſer drang in das Erd. 
eſchoß und ſickerte in die Erde ein, wobei es 


bäudes kam. In Abetracht de ſſen wurde eine 
Maſchine aufgenellt, um das Waſſer aus dem 

Erdgeschoß herauszupum pen. Man glaubt, daß, 
wenn alles Waſſer heraus gepumpt wird, daun 
für das Haus Stamerows teme Gefahr mehr 


r 


beſtehen werde. N 


Neues vom Tage. 


N olgenſchwerer Einſturz einer Militär⸗ 
bnsracke. 
Aus Paris wird gemeldet: Bei dem Bau 


der Militärbaracken in Alloncières bei Lon⸗ 


gugon Dep Murthe et Moſelle) für das 18. 
und 19. Jägerbataillon ergab ſich das Fehlen 
eines zur Unterbringung von Transportmaterial 


geeigneten Schuppens. Der Bataillonschef der 
18. Jäger ermächtigte 50 feiner Leute, die er · 
klärt hatten, als Zimmerleute und Tiſchler ge ⸗ 


nügend praktiſche Kenntniſſe im Baufach zu 
haben, einen 


zu gehen, bis es galt, das Ziegeldach aufzu⸗ 


letzen; da ergaben ſich erhebliche Schwierigkeiten. 


Gleichwohl unterließ man die Heranziehung 
von Sachverſtändigen. Sonnabend abend ſollte 
mit der Steinbekleidung des Fußbodens begon⸗ 


nen werden. Einige zwanzig Jäger befanden 


ſich im Schuppen, als ein ſchwerer, beladener 
Wagen einfuhr und einen Steinpfeiler ſtreifte. 


Dieſer gab nach, das Balkengerüſt des Daches 


ſtürzte ein, und die ganze Halle fiel in Trüm⸗ 


mern über den Soldaten zuſammen. Fünf wie 


durch ein Wunder unverletzt gebliebene Jäger 
leisteten ihren von Ziegeln und Holzbalken ger 
moffenen Kameraden die erſte Hilfe Einer der 
Jäger, der einer wohlhabenden Pariſer Familie 
angehört, wurde mit zerſchmettertem Kopf tot 
unter den Trümmern hervorgezogen. Ein von 
dem Militärſpital in Longwy geſandtes Auto 
brachte zuerſt ſieben Schwerverwundete und bei 
einer zweiten Fahrt acht leichter Verletzte nach 
dem Krankenhaus. Der Kriegsminiſter hat 
einen genauen amtlichen Bericht eingefordert. 
Ueber Bord geſpült und ertrunken. 
Der in regelmäßiger Fahrt zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Hand verkehrende dänische Poſt⸗ 
dampfer „Kong Helge“ traf Sonntag vormittag 
9½ Uhr in ſtark havariertem Zuſtande in 
Chriſtiansſand (Norwegen) ein. Der Dampfer 
war am Sonntag, 16. d. M., von Island ab⸗ 
gegangen. Als er an Montag nördlich der 
Ferber-Juſeln war, wurde von dem Schiff 
während eines Sturmes durch die Sturzwelle 
die Kommandobrücke abgeriſſen, auf der ſich 
gerade der Kapitän, der Erſte Steuermann 
und der Matroſe, der das Steuerrad bediente, 
befanden. Dieſe drei wurden ven der Welle 
fort geriſſen und ertranken. Außerdem wurden 
zwei Boote, der Maſchinentelegraph, das 
Steuerrad, der Kompaß und andere Inſtrn⸗ 
mente und Schiffsgeräte zerſtört. Mehrere 
Leute der Beſatzung erhielten mehr oder mer 
niger ſchwere Verletzungen. Der Zweite Steher 
mann übernahm ſogleich nach dem Unglück das 
Kommando, Er ließ unverzüglich die noidürf. 
Agſten Reparaturen vornehmen, und es gelang 
ihm auch, mit einem Reſetvekompaß das Schuff 
glücklich nach Chriſtians fand zu bringen. Der 
Lttrunkene Kapitän und der Steuermann ſind 
zus Kopenhagen und Familienväter. 


ee dee 
Sem Tage. ne 
Die bleichen Tage 


Von eigenem Bauber find dieſe November 
ale erfüllt. Die Farben des Herbſtes daben 


 auögeglüht,. Die Wärten ſtehen Leer und bie 


er re Er sm - \ * 70 
reifen größer Popularität erfreute, erhielt für 8 


rechnet, ſo haben ſich immerhin etwa 80,000 


geſchoß und ie Want 
‚natürlich auch unter die Wand des neuen Ge⸗ 


Bretterſchuppen für erwähnten 
Zweck zu errichten. Alles ſchien nach Wunſch 


und Leinengewebe, 


haben dem Nachtſturm ihr letztes Blatt 
Et Von einem müden Glanz find dieſe 

age zuweilen erhellt: wie von ein em verlo⸗ 
renen Leuchten. 5 


ſunken, als ſei 
fühlen die tiefe 
denen die F 
Himmel farblos ſich dehnt. | 

Aber dann wieder ſehen wir Tage, an de nen 
die Nebel die Stadt tele Beife ſenken 
ſich die weißen Schleier nieder und flattern 


Melancholie dieſer Tage, an 


Türme der Stabi. 


Türme find ihrer graziöſen Linien beraubt, alle 


Konturen verwiſcht, alle Formen aufgelöft. Wir 
ſehen nur die groben Umriſſe, und ſchemenhaft 
erſcheinen uns die Dinge; von einer unbe⸗ 


kannten Hand entführt und phantaſtiſch ver⸗ 
ändert. i 
tauchen auf und verſchwinden im Nebel. 


Spuckhaſt erſcheint uns das Leben der Stadt 


und abenteuerlich. Und wie das Verſchleierte 


ſtets die Phantaſie erregt und dazu anſpornt, 
die verhüllten Reize zu verraten, fo führen auch 
dieſe Nebeltage den Geiſt auf ſeltſame Wege. 
Da iſt es verlockend, durch die Straßen zu 


gehen und in das ſpuckhafte Treiben zu blicken, 


in dieſes gedämpfte Halblicht, das kein Tag 
und keine Dämm erung iſt. Wunderliche Zauber 
ſchaffen dieſe Nebeltage, in denen das Zwie⸗ 


licht den Halbtraum weckt. 5 


Oder: wenn dann der Abend kommt, wenn 


Dunkelheit vermählt ſich mit den Nebelſchleiern, 


und wie weiße Fahnen wehen die Nebelfetzen 
um die erleuchteten Straßenecken. Die Nacht 


zieht herauf und der Nebel wallt dichter, win⸗ 


det ſich aus dunklen Straßenſchächten und tanzt 
auf den leeren Plätzen einen Reigen. Draußen 
aber vor der Stadt ruht er wie ein weißes 


Meer, undurchdringlich und zauberhaft. 


x. Zur Einführung der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 


verwaltung im Königreich Polen. Es fand 
eine Sitzung der Zentrumsgruppe des Reichs⸗ 

rats in Sachen des Geſetzentwurfs betreffend 
die ſtädtiſche Selbſtverwaltung im Köaigreich 


Polen ſtatt. In der Frage des Gebrauchs der 


polniſchen Sprache in den Inſtitutionen der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung beſchlos die Zen⸗ 


trumsgruppe, für die Redaktion der Reichs⸗ 
duma zu ſtimmen. In der Frage der Kompe⸗ 


tenz der Regierungsbehörden in Angelegenheiten 
der Selbſtverwaltung hat ſich die Zentrums 
gruppe gleichfalls für die Redaktion der Reichs⸗ 
duma erklärt. Es wurde ferner beſchloſſen, 
daß, falls in der Plenarſitz ung des Reichsrats 
keine Einigung erzielt werden ſollte, der Geſetz |. 


entwurf der Ausgleichskommiſſion überwieſen 


werden ſoll. Die akademiſche Gruppe des Reichs ⸗ 
rats beſchloß gleichfalls für die Redaktion der 
Reichsduma zu ſtimmen. Da die Rechten für 


die Redaktion des Reichsrats ſtimmen wollen, 
jo. herrſcht in politiſchen Kreiſen die Ueber ⸗ 
zeugung vor, daß die Redaktion der Reichs⸗ 
duma die Stimmenmehrheit im Reichsrat nicht 


erlangen wird. 


K. Zur Errichtung eines Bezirksge | 
richts. Der Präſes des Petrikauer Bezirksge⸗ 
richts wandte ſich an den Sta dtpräſidenten 


mit der Bitte, ihm ſo ſchnell als möglich den 
Beſchluß des Magiſtrats in Sachen der An⸗ 


weiſung eines ſtädtiſchen Platzes zum Bau 
eines Gebäudes für das zu eröffnende Bezirks. 


gericht in Lodz zugehen zu laſſen. Bekanntlich 
hat der Magiſtrat einen ſtädtiſchen Plaß am 


Wodny Rynek dazu auserſehen. In dieſer An⸗ 


gelegenheit findet heute im Magiſtrat eine 
Sitzung ſtatt. e 

K. Schulnachricht. Der Chef der Lodzer 
Schuldirektion teilte geſtern dem Stadtpräſi 


denten mit, daß der Kredit von 84,630 Kol, 


welchen das Miniſterium der Volksaufklärung 
für die exiſtierenden Kompletts der Lodzer 
ſtädtiſchen Elementarſchulen afſignierte, bereit s 
eröffnet wurde und zwar vom 1. (14.) Sep⸗ 
tember 1913 an. Infolgedeſſen findet dieſer 
Tage eine Beratung ſämtlicher Schulkommiſſio⸗ 


nen zwecks regelmäßiger Verteilung die ſer Im a 
n BE A in der Nowakſtraße wurde der Dieb Stefan 


Summe ſtatt. 


A. Ruſſiſche Warenmuſter⸗Ausſtellung 
in Italien. Die rufſiſch⸗italieniſche Handels 


kammer in St. Petersburg teilt durch Rund⸗ 


ſchreiben mit, daß das Handels miniſtetium an- 
der ſteigenden Nachfrage nach ruſſiſchen 
ſen in Italien beſchloſſen habe, in 
beſtändige Ausſtellung ruſſiſcher 
Exponate 
kommen haupt ſächlich in Betracht: Mehl, Bau ⸗ 
holz, Anthrazit, Petroleum, Leinengarn, Wolle 
; Re Stickereien, Par⸗ 
fämerieerzeugniſſe, Tabak und Zigaretten, Ron⸗ 

fekt, Paſtillen, Marmeladen, billige Juwelier- 
ae Medaillons), bunter 


geſichts 
Erzeugniſſen 
Genua eine beſtändige 
Warenmuſter zu organiſieren. Als 


erzeugniſſe (Rreuze und Wi | ‚bunten 
Marmor (Rleuetzker), Uralſteme, vauptſächlich 
der ſogenannte Orlez, Häute, Gartenmöbel, 


‚Sobger Zenung — Pienstag. den 12. (25.) November 19133. 


verſtorbenen, 
denken 
Anſtadt 
war der Leiter der Brauerei ſeines Vaters 
ö allen 
Angeſtellten dieſes Geſchäftes, ſondern auch in 
allen Kreiſen der Zdunskawolaer Bürgerſchaft 


Die Menſchen gleiten an uns vorüber, g 
255 un 2 


höchſt intereſſanten Inhalt einzig da. 
Preiſe der Plätze wurden trotz der bedeutenden 
Mehrkoſten nicht erhöht. a 


Juſtizminiſterium abzudelegieren, 
gegen die Warſchauer kooperative Bank führen 


Spielwaren, bemalte Töpferwaren, Pelze, Spitzen 
. N lie De Informationen del un⸗ 
ul entgeltlich die „Italieni els 
2 chten. Und in der Luft liegt der u ange 
tem welken Laubes und feuchter Erde. Manch⸗ 
mal aber iſt es. als ſei die Sonne ganz ver⸗ 


mer in St. Petersburg, Baskow- Per. 17. 


r. Nekrolog. Geſtern (Montag), ſtarb nach 


kurzem ſchweren Leiden in Obernigk bei Bres⸗ 
lau Oskar Anſtadt im beſten Mannes⸗ 
alter von 35 Jahren. Der Verſtorbene war 
ein Sohn des bekannten, im vergangenen Jahre 
Lodz im beiten. Ans 


auch in 
ſtehenden Brauereibeſitzers 


segen! Zeno 
in Zdunskawola. Oskar 


Anſtadt 


erfreute ſich nicht nur bei 


großer Beliebtheit und Wertſchätzung. Sein 
Andenken wird bei allen, die ihn kannten, in 


Ehren beſtehen bleiben An ſeiner Bahre trauert 


die junge Witwe, ein Bruder ſowie ein zahl ⸗ 
reicher Verwandten, und Bekanntenkreis. 
Die Beerdigung des Verſtorbenen wird am 


kommen den Freitag, den 28. d. M, nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, von der evaugeliſchen Kirche 
in Zdunska Wola aus, auf f 
geliſchen Friedhofe erfolgen. 


die Laternen im Ne belmeer aufleuchten und wie 
; milchige Punkte in der Luft ſchwimmen. Die 


K. 25jähri ges Dienſtjubilänm Am 10. 


Dezember a. c. begeht der Präſes des hieſigen 


Friedensrichterpl enums Wirkl. Staatsrat Mos⸗ 
kwin ſein 25jähriges Dienſtjubilaum. Die 


hieſige Richterkorporation wird den Jubilar an 5 


dieſem Tage durch ein Feſtdiner ehren. 

r. Steckbrieflich verfolgt wird vom Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht der Einwohner des Kreiſes 
Grobin, Gouv. Kurland, zeitweilig in Lodz 


ö wohnhaft, Guſtav Albert Weinert, 27 Jahre 
alt, der eines Kriminalvergehens beſchuldigt 


r. Im Poznanskiſchen Hoſpital wurden 


im Ambulatorium neu ordiniert: Dr. J. Eiſner, 


Dr. T. Brabander, Frau M. Szapiro und Dr. 


Aronſon. 


r. Vom Daza - Theater. Die Direktion 
des Oaza⸗Theaters. die ſich die größte Mühe 
gibt, ſtets das Intereſſanteſte zu bieten, bringt 
heute eine Attraktion, die unter dem Publikum 
unſerer Stadt Senſation hervorrufen dürfte. 
„Die Kreuzritter — Das iſt der Titel des 


hervorragenden Bildes in 5 großen Teilen aus 


den blutigen Epiſoden der Kreuzzüge. Das 
Bild ſteht inbezug auf märchenhafte Ausitattung, 


unvergleichliches Spiel der Künſtler und den 
Die 


r. Von der Tomaſchswer gegen ſeitigen 


Kreditgeſellſchaft. In der Versammlung der 
Mitglieder der falliten Geſellſchaft wurde be⸗ 


ſchloſſen, eine Deputation an das Innen⸗ und 
das Klage 


ſoll, auf Gr und derer Forderungen die Geſell⸗ 
ſchaft für fallit erklärt wurde. Die Deputation 
begibt ſich mit einem umfangreichen Memorial 


in Begleitung des Petrikauer Rechtsanwalts 
Chondzynski in der nächſten 


Woche nach 
Petersburg, . „ 

„Aus dämmernden Nächten“, unſer neuer 
Roman, iſt eins der beſten Werke der talent⸗ 


vollen Schriftſtellerin Anny Wothe. Die zau 


beriſcheu, märchenhaften Nächte Norwegens, 
die Eigenarten der Bewohner finden hier eine 
prächtige, feſſelnde Schilderung. Im Mittel⸗ 
punkte der überaus ſpannenden Handlung jteyen 
zwei Perſonen von feitem, ſchier unbengiamen 
Charakter und es ijt besonders interejjant zu 
verfolgen, wie die beiden Herzen ſich nach lau⸗ 
gen Kämpfen endlich finden. Anuy Worge ist 
übrigens in der Cyparakterſchiloerung eine 
Meisterin; fie wählt jene problematiſche Na⸗ 
turen, die ſchwer zu begandeln ſind, uno erprobt 
an ihnen ihre Kunſt, bis in die vervorgenſten 


Herzensfalten hineinzuleuchten. Ein eigenar⸗ 


riger Reiz feſſelt uns in dieſem Werke und 
wir find dager überzeugt, daß es den vollſten Bei⸗ 
fall unserer Leſerinnen finden wird. 1 


m. Zur Schießerei in der Nowakſtraße. 
Im Zſaummenyange mit der geſtrigen Schießerei 


Mai und die „Freundinnen“ der Diebe A. 
Nawrokka, S. Michalska und A. Rojek ver⸗ 
haftet. Der währen d der Schießerei verletzte J. 
Rulkowskt iſt heute früh im Hoſpital ges 
ſtorben. f ' 
m. Weſſen Ware? Agenten der Geheim⸗ 
polizei beſchlagnahmten in einer Kammer an 
der Cegielnianaſtraße Nr. 44, die dem Laden⸗ 


beſitzer Cuker gehört, 15 Bud Wollgarn und 7 


Stück Manufakturwaren mit den Etiquetten 


der Appretur von Geßner, der Ozorkowec Ap. 
pretur und der Fabrik von A. Kron. Da Tuker 


wie er zu dieſer Ware gekommen iſt. 


Feuerbericht. Geſtern gegen 7 Uhr abends 
entſtand in der Fabrik von Gebr. Seibert an 


abweſend iſt, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, 


MN 


aus 8 Perſonen. 


dem dortigen evan⸗ 
i F. 


Zaradzinska) 10 Rbl., von N 
Sophie Gräſer 6 Rbl. d) Mitgliebsbeiträge: 
Von der Akk. Gef. Kruſche u. Ender 150 Rbl., 
R. Kindler 100 Rbl., R. Saenger 100 Rbl. 
und f. Chem. Induſtrie 100 Abt, i 
M. Kießling 25 Rbl., St. Kindler 25 Nbl., 
Ottilie Krusche 25 Rbl., Helene Ender 25 Rbl., 
Felix Kruſche 25 Rbl., Kruſche geb. Wende 25 
Al, Olga Kruſche 6 Rbl., Klara Köppel 6 
Abl., Flor. Preiß 6 Rbl., P. Preiß 6 Rbl. 
Marie Weiſe 6 Kol, Lührmann 6 Rbl., Marie 
Neumann 6 Rbl., M. Leun 6 Ndl., K. Uellner 
6 Rbl., A. Kruſche geb. Kreske 6 Rbl., Marie 
Kruſche 6 Rbl., Toni Schweickert 6 Rbl, S. 
Gräſer 6 Rol., M. Kloſe 6 Rol., Frl. Stefanie 


> Kol, Wilh. Schulz 1 
RL, A. Eichleiter 6 Rbl., C. Fünfſtück 6 Rbl., 
N Frl. P. S. 6 Rbl., Frl. Fl. Ullrich 6 Rbl., 
Frl. P. Seliger 3 Rbl., O. Kleindienſt 6 Rbl., 


Rauh aus Bukowiec 3 
aus Neu⸗Rokieie 10 Rbl. 


der Suwalskaſtraße Nr. 6, durch Kurzſchluß ein 


Brand, durch den ein Webſtuhl beſchädigt 
wurde. Die alarmierte  freimilline Feuerwehr 


ö Jaskow- J. und 4. Zug) brauchte indeſſen nicht in 
8 alf d m eh G ai 
ee ,die „Retſch“ und die „Petersb. Gaſ.“ erfahren, 
ihr Licht erloſchen, und wir e . Frs geh enden gegen 
5 der das Urteil im Beilis⸗Prozeß einreichen. Nach 
erne im Gran verſinkt und der Verkündigung des Urteils in ſeiner endgültigen 
Faſſung wird, nach demſelben Blatt, die offi⸗ 
zielle Exklärung erfolgen, daß das Juſtizmini⸗ 
e Pr von ihm abhängigen Maßnahmen 
wie Fächer um die Giebel der Häufer und die A ED Sen Di. 
e der S Manchmal aber find dieſe 
Schleier jo dicht, daß fie alle Gegenſtände ver» 
hüllen und wie entrückt erſcheinen laſſen. Die 


Aktion zu treten, da das Feuer bereits gelöſch 
war. Der Schaden iſt unbedeutend. ö 
K. Bereinsnachricht. Die Petrikauer Bon. 
vernementsbehörde für Vereins- und Verbands⸗ 
angelegenheiten beſtätigte das Statut eines „Ge⸗ 
ſellſchaftlichen Klubs der Jäger in 
Gründer desſelben find die Herren Wladyslaw 


Ditrich, Stefan Lube und Henryk Gromskt. 


Zweck des Klubs iſt, ſeinen Mitgliedern und 


ihren Familien die Möglichkeit zu gewähren, 


die Mußeſtunden angenehm zu verbringen. Der 
Klub hat das Recht, für ſeine Mitglieder Balle, 


Maskenbälle, Tanzabende, muſikaliſche⸗literari⸗ 
ſche Soirsen, dramatiſche Vorſtellungen zu vers 


anſtalten. Die Verwaltung des Klubs beſteht 


Spende. Auf der Feier der ſilbernen Hoh⸗ 
zeit des Spinnereileiters der S. Roſenblatt'ſchen 
Fabrik, Herrn Guftao Ritter mit feiner Gattiu 
Anna wurden von Frl. Prim und Herrn 
Reichert 11 Rbl. 53 Kop. für die Handwerker⸗ 
ſchule des chriſtl. Wohlt ätigkeitsvereins und 
11 Rbl. 53 Kop. für das Waiſenhaus geſam⸗ 
melt. — Beſten Dank! 


t. Ob ſtbäume-Diebſtahl in der Umgegend. 
In der Nacht von Sonntag auf Montag wur⸗ 
den a uf dem Gute Malanow in der Gemeinde 
Beldow von unbekannten Dieben 320 junge 
Obſibäume geſtohlen. Der Wert derſel ben be⸗ 


ziffert ſich auf zirka 400 Rbl. 


„g. Diebſtähle in der Umgegend. Im 
Dorfe Wulka Strunska wurde dem dorkicen 
Inmohner Jan Ktos ein Paar Pferde im Werte 
von 275 Rubel geſtohlen. — In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht wurden aus dem Reſtaurant des B. 
Kuczurek in Wiskitno, Kreis Lodz, vier Wedro 
Spiritus und 70 Pfund Speck geſtohlen. Die 


Diebe wur den verhaftet; es ſind dies die Ein⸗ 


wohner von Wiskitno Wl. Murawa und B. 
Modzanka. 


2 Pabianice. Spenden. (Eingeſandt). Für 
unſere Gemeindeinſtitutionen ſind im Laufe der. 
en Monate folgende Liebesgaben einge 

oſſen : N, - ; : 


1. Für die ev. Kinderbewahranſtalt: a) 
Freiwillige Gaben: Von Herrn Karl Ender 100 
Rbl. Geſammelt bei der Tauffejer b. H. Stei⸗ 
gert 5 Rol. 70 Kop. Gaben für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung: Von Frau Stenzel (aus Wola 
N. 3 Rbl. und 


Von Frau 


Kruſche 6 Rbl., Jerke 6 Rol., W. Budzinska 


Abl., Kar. Schröter 6. 


Wilh. Hermel 3 Rbl. und Frl. Marie Ru 
6 Rbl. c) Naturalien und andere Geſchente; 
Von Frau Ender: 7 Korzec Kartoffeln, 1 Sch. 
Kraut, 2 Korzer Wrucken, 1 Korzec Mohrrü⸗ 
ben, 5 Kürbiſſe, 1 Wagen Holz, 1 Kupfertopf, 
3 Haarb ürſten und 6 Bürſtentaſchen. Von Frau 
Jeux Kru ſche: 2 Körbe Kraut, 1 Korb Ober⸗ 
rüben, 129 Nähblättchen. Von Frau A. Kruſche 
geb. Wende 1 Wagen Kohlen. Von Herrn 
Oskar Kruſche 2 Tonnen Kraut. en 
2. Für die Innere Miſſion, beſ. für die 
Armen unſerer Gemeinde: Kollekte am Ernte⸗ 
dankfeſt 25 Rbl. 68 Kop. Von Frau K. E. aus 
Bukowiec 1 Rbl. 50 Kop. Von Herrn Martin 
Meier aus Bukowiee 3 Rbl. Von Frau Kath. 
Wildemann aus Bukowiec 3 Rbl. Von Herrn 
Fr. Wildemann aus Bukowiec 3 Rbl. Von 
Herrn Alex. Egler aus Bukowiec 3 Rbl. Von 
Herrn Fr. Rauh aus Bukowiec 3 Rbl. Von 
Fam. L. aus Xawerow 10 Rbl. Von Fr. K. 1 
Rbl. Opfer aus: Bukowiec 1 Rbl. 50 Kop., 
Andrzeſow 1 Rbl. 77 Kop, Schinkielew 91 
Kop., Wymyslow 23 Kop., Kudrowice 45 Kop. 
Opfer von den Sonntagsſchulkindern in Pabia⸗ 
nice 8 Rbl. 78 Kop. Von Frau Fulde Witwe 
3. Für Heidenmiſſion: Von Fam. L. aus 
Xa weröw 5 Rbl. 5 Kop. Von es K. 1 Rbl 
4. Für die Judenmiſſton; Von Fam. L. aus 
Xa werow 1 Rbl. Von Frau K. 9 a 
5. Für das ev. Greiſenheim: Von Her 
Egler aus Bukowiee 4 70. Von 1 
Rbl. Von Frau Krauſe 


6, Für den christlichen Verein junger: f 
Männer: Von Frau Amali i 1 
Wende Eee F Amalie Kruſche geb. 
7. Zur Tilgung der ſich auf etwa 17,000 
de 5 VBauſchulden unſerer Ge 
meinde: Frau Amalie Kruſche geb. W. 
400 Röbl. ae ms . 


Lodz. 


8. Für den neu beſtätigten Miſſions verein: 
Von Herrn Paſtor R. Schmidt 3 Rl. Bon 
Frau Paſtor R. Schmidt 3 Rbl. Von Herrn 
Karl Freitag (Chocianowice) 1 Rbl., Paſtor E. 
Engel 3 Rbl., Auguſt Stenzel 5 Rbl., Johann 
Klee 1 Rbl. und Eduard Keil 5 Rbl. Von den 
Sonntagsſchulkindern 2 Rbl. 63 Kop. Von Herrn 
K. Kolbe 4 Rbl. 

9. Für die Bibelkaſſe: Geſammelt auf der 
Hochzeit d. H. Paſchke 4 Rbl. 28 Kop. 

10. Für die Kantoratsſchule: Von Herrn K. 
Kolbe Miigliedsbeitrag 6 Rol. und zur Weih⸗ 
nachtsbeſcherung 3 Rbl. 

Für alle dieſe Liebesgaben dankt herzlichſt 
und wünſcht Gottes reichen Segen 

Paſtor R. Schmidt. 

m. Diebſtahl. Aus der Wohnung des 
Fried. Rowinski (Przejazdſtraße Nr. 16) wur⸗ 
den verſchiedene Sachen im Werte von 450 Rbl. 
geſtohlen. 

x. Schlägereien. Vor dem Hauſe Nr. 232 
an der Widzewskaſtraße wurden der 45jährige 
Weber C. Wolak und Frl. Peſſel während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. 
— Vor dem Hauſe Nr. 12 an der Rokiciner⸗ 
Cgauſſee wurde der 34 jährige Waclaw Szy⸗ 
mausfı mit einem Stock am Kopfe und im 
Geſicht verletzt. In beiden Fällen erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


F. Blutige Schlägerei in der Umge⸗ 
gend. Am vergangenen Freitag abend fand in 
der Schenke im Dorfe Kazimierz, Gemeinde Ba⸗ 
bice, Kreis Lodz. zwiſchen mehreren Bauern eine 
blutige Schlägerei ſtatt, wobei einige Perſonen 
ſchwere Verletzungen erlitten. Ueber dieſe 
Schlägerei wird uns des näheren berichtet: Einige 
Bauern aus dem Dorfe Franciſzköw, Gemeinde 
Puczniew, weilten in Lodz, wo bei einem hieſigen 
Notar einem Mädchen, das dieſer Tage heiraten 
ſoll, eine Erbſchaft von 500 Rbl. ausgezahlt 
wurde. Auf dem Heinwege beſuchten die Bauern 
die Schenke in Kazimierz, wo dem Alkohol reich⸗ 
lich zugeſprochen wurde. Einige Einwohner des 
Dorfes Kazimierz, die gehört hatten, daß das 
Mädchen 500 Rbl. bei ſich habe, ſchloſſen fi 
der Geſellſchaft an und begaunen dem Mädchen 
den Hof zu machen, was dem Bräutigam nicht 
gefiel. Es entftand ein heftiger Wortwechſel und 
ſodaun eine Schlägerei, wobei die Einwohner des 
Dorfes Kazimierz dem Mädchen das Geld raubten 
und die Flucht ergriffen. Die Verwandten des 
Mädchens holten jedoch die Räuber ein und 
nahmen ihnen das geraubte Geld wieder ab. 
Während der Schlägerei erlitten die Bauern 
Wisniewski und Schindler ſchwere Verletzungen. 
Die erſte Hilfe erteilte ihnen ein Feldſcher aus 
Lotomiersk. Nach dem Tatorte begaben ſich 
einige Poliziſten and Konſtantynow mit dem 
Wachtmeiſter Andrejew an der Spitze. Es wurde 
eine ſtreuge Unterſuchung eingeleitet. 


F. Zgierz. Erweiterung des evan⸗ 
geliſchen Friedhofes. Der Zgierzer 
evangeliſchen Gemeinde wurde Allerhöchft ges 
ſtattet, 2 Deſſjatinen und 120 Quadratſaſhen 
Land anzukaufen, um den Friedhof zu erwe itern. 
Das Land gehört den Eheleuten Spanenb erg 
und Erdman Lange und wurde auf 7000 Abl. 
abgeſchätztt. ö 

— Y. Meſſerſtecherei. In Przy⸗ 
bylow entſtand vorgeſtern zwiſchen den Rekruten 
Leonard Siejka und Boleslaw Bandoſinski eine 
Schlägerei, wobei beide verſchiedene Verletzungen 
erlitten. N 

. Myszkow. Banditenüber fall. 
Geſtern mittags wurde auf der Station der 
Warſchau⸗Wienerbahn Myszkow der Arbeiter 
Flak von vier mit Mauſergewehren bewaffne⸗ 
ten Banditen überfallen. Flak trug eine Kaſ⸗ 
ſette, in der ſich 1850 Rbl. befanden. Die 
Banditen raubten das Geld und entkamen un⸗ 
behelligt. Die Verfolgung verlief reſultatlos. 
Es wurden Polizeihunde herbeigeholt. Auf den 
Stationen Myszkow, Poraf und Czenſtochau 
werden die Paſſagiere revidiert. 

x. Warſchan. Banditenüberfälle. 
— Verhaftung eines Mörders. In 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurde 
auf dem Wege von Warſchau nach Sielee ein 
gewiſſer Joſef Radke von 4 Banditen über⸗ 
fallen, die ihm 10 Rbl. raubten. — In der⸗ 
ſelben Nacht überfielen 6 Banditen die Ehe⸗ 
leute Joſef und Tekla Wareinski und raubten 
ihnen 18 Rbl. Auf die Hilferufe der Ueber⸗ 
fallenen eilten einige Landpoliziſten herbei, die 
einen der Banditen feſtnahmen. Er iſt der be⸗ 
rüchtigte Meſſerſtecher W. Weromejczyk, 19 Jahre 
alt. Man fand bei ihm ein blutbeflecktes Meffer. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er an der Ermor⸗ 
dung des Adam Cherubin teilgenommen hat. 
Der Mord wurde am ſelben Tage um 9 Uhr 
abends verübt. N 

— X. Morde. Der Einwohner von Mi⸗ 
Som bei Lubartow M. Malc, der ſich mit dem 
Einkauf von Lebensmitteln und Geldverleihen 
beſchäftigt, fuhr dieſer Tage früh im eigenen 
Wagen aus Michow. Um 9 Uhr abends kehrte 
der Wojt der Gemeinde Chudawola nach Lu⸗ 
bartow zurück und fand auf dem Wege den 
leeren Wagen vor, neben dem die Leiche des 
Male lag. Es ſtellte ſich heraus, daß Male 
durch einen Flintenſchuß getötet wurde. Des 
Mordes iſt ein Einwohner des Dorfes Bialki 
verdächtigt, der dem Malc eine srößers Summe 
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wohner der Stadt Starobielsk, Herſch Laib 
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Geldes ſchuldete. — Im Dorfe Wilki, in der 
Nähe der Station Tluszez drangen am Freitag 
abend in die Wohnung des David Kryszbek 
drei Banditen ein und feuerten auf ihn einige 
Schüſſe ab. Da K. das Bewußtſein noch nicht 
verloren hatte, wurde ihm durch Meſſerſtiche 
der Garaus gemacht. e 

— x. Frau Curié⸗Sklodowska in 
Warſchau. Geſtern iſt die berühmte Radium⸗ 
forſcherin Frau Curis⸗Sklodowska in Warſchau 
eingetroffen; ſie wird heute abend im War⸗ 
ſchauer Wiſſenſchaftlichen Verein einen Vortrag 
halten. f 

— X. Zum geſtrigen Streik. Wie 
wir bereits in der heutigen Morgenausgabe 
nach der Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
deten, ſind geſtern 20,000 Arbeiter (von 60,000 
Arbeitern in den Warſchauer Fabriken) in den 
Ausſtand getreten. Seit mittag zogen ver⸗ 
ſtärkte Polizeipatrouillen nach den Perip herien 
der Stadt und verhafteten zahlreiche verdäch⸗ 
tige Perſonen. Ein Teil der Verhafteten wurde 
nach Feſtſtellung ihrer Perſön lichkeit freige⸗ 
laſſen. In Haft verblieben circa 25 Perſonen. 
In Wola wurden zwei rote Fahnen beſchlag⸗ 
nahmt. Einige Burſchen im Alter von 14 bis 
19 Jahren ſchlugen in zwei Waggons der 
Pferdebahn die Scheiben ein, wobei man ver⸗ 
ſuchte, die Waggons um zuſtürzen. In einem 
Waggon wurden die Bänke mit Naphtha be⸗ 
goſſen nnd angezündet. Einige Burſchen wur⸗ 
den von der Landpolizei verhaftet. Ju die 
Druckerei einer Jargonzeitung an der Nalewki⸗ 


ten die Schriftſetzer auf, die Arbeit einzuſtellen. 
Sie wurden jedoch abgewieſen. Einer der 
Eindringlinge wurde verhaftet. Die ganze 
Nacht hindurch zogen verſtärkte Polizeipatrouil⸗ 
len durch die Straßen der Stadt. 


Gerichtschronik. | 


r. Wegen Unterſchlagung fremden 
Geldes hatte ſich vor der gegenwärtig hier 
tagenden 2. Kriminalabteilung des Petrikaner 
Bezirksgerichts der 50 Jahre alte Sieradzer 
Einwohner Wladyslaw Cieſelski zu verantworten. 
Er war augeklagt, während der Zeit von Ende 
des Monats Juli 1912 bis zum 19. September 
desſelben Jahres beim Lodzer Notar Julian Lady 
als Angeſtellter von verſchiedenen Perſonen, die 
bei dieſem Notar proteſtierte Wechſel einlöſten, 
das Geld abgenommen, feinem Chef nicht abge⸗ 
liefert und zu eigenen Zwecken verbraucht zu 
haben, wobei er insgeſamt die Summe von 
5418 Rbl. und 51 Kop. unterſchlagen hatte. 
Der Angeklagte war vor Gericht geſtändig. Er 
wurde zu 3 Monaten Polizeiarreſt unter Ans 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt, ſo daß 
er ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. 


k. Zum Prozeß gegen die Wechſelfäl⸗ 
ſcher. Das Zeugenverhör im Prozeß gegen die 
Wechſelfälſcher iſt beendet. Geſtern hielt der 
Staatsanwalt eine 4ſtündige Rede und hielt 
die Anklage in vollem Umfange aufrecht. Er 
kam zu dem Schluß, daß eine organiſierte 
Bande exiſtierte, deren Aufgabe es war, ge⸗ 
fälſchte Wechſel des Gutsbeſitzers Rogowski zu 
veräußern. Er verlangte für die Hauptange⸗ 
klagten L. und Ch. Fuks, Gutmann, Feigen⸗ 
baum, Glowinski und Lamſtein die Verurtei⸗ 
lung zum Verluſt der Rechte und zu Arre⸗ 
ſtantenrotten. Das Urteil dürfte am Mittwoch 
gefällt werden. 


r. Diebſtahlsprozeß. Vor der 2. Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts ge⸗ 
langte heute hier folgender Diebſtahlsprozeß 
zur Verhandlung: Der 34 Jahre alte Ein⸗ 


Elkin, war angeklagt, am 29. Marz 1913 in 
Lodz aus einem Zimmer des Europäiſchen 
Hotels dem Ojfer Flaks gehörige Sachen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der wegen Diebſtahls ſchon 
vorbeſtrafte Angeklagte war vor Gericht ge⸗ 
ſtändig. Er wurde zum Berlujt aller beſon⸗ 
deren Rechte und Vorzüge und zur Einreihung 
in die Arreſtantenrotte auf die Dauer eines 
Jahres verurteilt. N 


‚Theater, Kunst. und Wissenschaft. 

Thalia⸗Theater. Wie vorauszuſehen war, 
hat die Novität „Die Schiffbrüchigen“ von 
Brieux wie in allen Theatern auch bei uns 
ungeteilten Beifall und allſeitige Anerkennung 
gefunden, wofür wohl die ſtels ausverkauften 
Häuſer das beſte Zeugnis ablegen. Die Direk⸗ 
tion hat daher Veranlaſſung genommen, das 
Stück am Mittwoch, 26. d. M. zu wiederholen. 
Auch in dieſer Vorſtellung wird Herr Direktor 


Adolf Klein wieder die Hauptrolle (den Arzt) 
ſpielen. 


Zum Konzert der Lautenſängerin Frei⸗ 
frau Elſa⸗Laura von Wolzogen. Morgen, 
Mittwoch, findet im Saale des Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins an der Petrikauerſtraße Nr. 243 
das angekündigte Konzert der Lautenſängerin 
Freifrau Elſa⸗Laura von Wolzogen ſtatt, die 
den Lodzern Muſikfreunden von ihrem letzten 
Auftreten her, im vorigen Jahre in Erinnerung 
ſein dürfte. Wie ein Hauch mittelalterlicher 
Romantik weht es uns an, wenn wir das 
Wort. Kautengeſeng“ weruehmen. ar unſerer 


ſtraße kamen zwei junge Männer und forder⸗ 
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Pbantaſie erheben ſich ſtolze Burazinnen im 
Mondſchein. Hinter den Feuſtervorhängen der 
Kemenate lauſcht voller Sehnſucht ein roſtges 
Mädchenohr auf die zarten Klänge. die aus 
der Tiefe zu ihr heraufdringen, bis fernes 
Waffenklirren dem holden Spiel und Sang ein 
Ende macht. Wir denken an die ritterlichen 
Kämpen, welche am Hofe des Landgrafen von 
Thüringen bei jo manchem Sängerktiege in 
edlem Wettſtreit entbrannten. Wir ſehen um 
den Altmeifter Hans Sachs geſchart, die biedere 
Zunft der Meiſterſinger ſich in der ſchönen 
Kunſt des Lautenſingens üben. Die Laute hat 
das ganze Mittelalter hindurch eine ähnliche 
Rolle im Muſtkleben geipielt, wie in unſeren 
Tagen das Klavier. Erſt feitbem dieſes vor 
ca. 200 Jahren ſeine jetzige Geſtalt als Ham ⸗ 
merklavier angenommen gat, wurde die Laute 
von ihm langſam bei Seite gedrängt, bis ſie 
vor kurzem vom neuem das Intereſſe der 
Oeffentlichkeit eroberte. Die Programme der 
Konzert ſäle weiſen Lieder zur Laute auf, und 
dieſe finden ein dankbares Publikum. Unter 
den Namen derer, denen das Verdienſt Wieder ⸗ 
belebung der Lautenmuſik zukommt, nimmt 
Freifrau Elſa⸗Laura von Wolzogen eine der 
erſten Stellen ein, die die hiſtoriſche und heitere 
Saite dieſer Kunſt ausbaute. Ihre Volkslieder 
zeichnen fig durch ihren Reichtum an wenig 
gekannten Perlen der internationalen Volks muſtk 
und eine anregende inproviſ atoriſche Friſche aus. 
Frau v. Wolzogen, die in allen Sötteln der Vortrags ⸗ 
kunſt gerechte deutſche Diſeuſe“, hat ſich mitt 
lerweile immer mehr auf den edelſten Teil 
ihrer Kunſt beſonnen und als geiſtreiche He⸗ 
roldin des Volksliedes ihre ſchönſten Erfolge 
auf den Konzertpodien davongetragen. Das 
morgige Programm enthält eine Fülle 
don Liedern und Balladen, darunter eigene 
ompoſitionen der Künſtlerin, ſodaß ein Beſuch 
des Konzertes allen Muſikfreunden nicht warm 
genug empfohlen werden kann. 


Ein neuer Walzer von Guſtav v. Er 
härdt iſt ſoeben im Verlage von P. Neldner 
erſchienen und wird vorausſichtlich einen ebenſo 
großen oder vielleicht noch größeren Erfolg 
finden, wie der in mehreren Auflagen heraus⸗ 
gegebene erſte Walzer, denn dieſer zweite 
Walzer iſt, wenn vielleicht auch etwas ſchwie⸗ 
riger, von beſonderem Reiz und wieder vor⸗ 
nehm in der Kompoſition. Er wird demnächſt 
auch im Arrangement von Th, Linnemann für 
Trio und für Salonorcheiter erſcheinen. 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


X. Die geſtrige Sitzung wurde um 11 Uhr 
20 Min. eröffnet. Der Verteid iger Ronikiers, 
Rechtsan walt Aronſohn, erſucht das Gericht, 
den Studenten Suflikow aus Kiew möglichſt 
bald zu verhören, da er nach Kiew zurückkehren 
muß. Das Gericht erklärte, daß die Zeugen 
der Reihe nach verhört werden. 

Sodann wurde der Zeuge Rafſacher ver 
nommen, der im Mai 1910 den Angeklagten 
in der Bar an der Marszalkomskaſtraße 100 
geſehen hat. un: 2 

Ronikier erklärt, es ſei bereits im Bezirks 
gericht feſtgeſtellt worden, daß er in Warſchau 
am 3. Mai weilte und die Bar an dieſem 
Tage beſucht habe. i 

Der Gehilfe des Chefs des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes Szum owskt fagt aus, daß während 
einer Reviſton in der Zelle Ronikiers ein Re⸗ 
volver, 10 Pulver Veronal, ein Schlüſſel zu 


der Gefängniszelle gefunden wurden. In einer 


Bonbonſchachtel fand man ferner Wechſel auf 
10,000 Abl 1 f 

Der Zeuge Szulakowski führte die Melde⸗ 
bücher in den möblierten Zummern von Za⸗ 
waozki. Am Tage des Verbrechens kam der 
Zeuge abends zu Zawadzki, der igm eine Viſt⸗ 
ienkarte „Stanislaw Chrzanowski, Beſitzer des 
Gutes Tuczapy“ gab und verlangte, den Gaſt 
laut dieſer Karte anzumelden. 

Der Zeuge Pinczuk, Beſitzer einer Saitlere 
werkſtät e im Haufe, in dem das Verbrechen 
begangen wurde, ſagt aus, daß die Kinder des 
Zawaozki jenen Kindern erzählt hätten, Za⸗ 
wadzkt habe den Leichnam des Chrzanowski auf 
den Hof getragen und dieſen in den Brunnen 
werfen wollen. — . 

„Die Verteidiger Ronikiers beantragen, dieſe 
Kinder zu vernehmen. Das Gericht zog fi 
zu einer Beratung zurück und beſchloß, die 
Kinder zu vernehmen. 8 

Die elfjährige Manis Pinczuk jagt aus, 
daß fie und ihre Kollegin Frania Meisner von 
der Tochter des Zawadzki gehört haben, Chrza- 
nowski ſei von Ronikier ermordet worden. Za⸗ 
wadzki habe hierauf den Leichnam auf den Hof 
getragen und wollte ihn in den Brunnen wer ⸗ 
fen; der Leichnam war jedoch zu groß. 

.., Die alsdann vor Gericht erſchienene zwölf⸗ 
jährige Frania Meisner widerlegt die Ausſagen 
der Mania Pinczuk. Sie habe nichts davon 
gehört, daß der Leichnam nach dem Brunnen 
getragen worden ſei. e = 
Die Zeugin Marie Wozniak, die nach der 
Behauptung der Verteidiger Ronikiers den 
Ehrzanowski gekannt hatte, erklärte, daß fie 
ihn nie in ihrem Leben geſehen babe. 


Eobjer Beftung — Dienskaa, den 12. ST Nm 1713. nn 
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| ven 
Die Zeuginnen Zarembska und Kierepka 
ſchilderten den ermordeten Eigenen 2. 
inen durchaus moraliſchen Knaben. ver 
Der Zeuge vereid. Rechtsanwalt Witold 
Bozuelt ſagt aus, daß er den Grafen Nonikier 
am Tage des Verbrechens nach 2 Uhr nachmit⸗ 
tags auf der Straße geſehen habe. En 
derte ſich, daß Graf R. troz des warmen Wer. 
ters einen Winterpaletot und eine Pelzwütz, 
trug. 1 8 i 
Der Konditoreibeſizer Wieczorek, ſowie fein 
Sohn Stefan erklärten, daß Stanislaus CTyrza - 
nowski dieſe Konditorei nie beſucht hatte. 
Die Sitzung wurde um 8 Uhr abends 25 
ſchloſſen. 


Telegramme. 
Politik. 


Das Ende der Stre ikbewegung 
im nordfranzöſtſchen Kohlenrenler. 


Paris, 25. November. Der Bergarbeiter⸗ 
verband beſchloß einſtimmig, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. In dem über die Konferenz der 
Bergwerksbeſitzer und Bergleute veröffentlichten 
Bericht heißt es: „In dem Munſche, zu einer 
Verſtän digung mit den Verkretern des Berg 
arbeiter verbandes zu gelangen, und in der Ab⸗ 
ſicht, dem die Intereſſen aller Beteiligten 
ſchädigenden Streik ein Ende zu bereiten, er⸗ 
klärten die Vertreter der Bergwerksgeſellſch af⸗ 
ten, daß bis zur Veröffentlichung des gegen⸗ 
wärtig den Beratungen des Parlaments unter⸗ 
liegenden Geſetzes ke ine Ueberſtunden gemacht 
werden und keine Entlaſſungen aus Streik. 
gründen erfolgen ſollen.“ Der Bürgermeiſt er 
von Lens, Basly. hat den Arbeitsminiſter tele 
graphiſch um Freilaſſung der zu F reiheitz⸗ 
ſtrafen verurteilten Ausſtändigen gebeten. 


Deutſch⸗franzöſtſcher ZIwiſchenfall. 


Paris, 24. November. Einen deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zwiſchenall verze ichnet zur Abwechſ. 
lung wieder einmal der „Excelſtior“. Darnach 
fol geſtern abend in Saint Philippe du Roul 
gegen 7 Uhr ein Mann laut auf der Straße 
gerufen baben: „Hoch Deutſchland, nieder mit 
Frankreich!“ Die Menge ſtürzte fi ſofort 
auf den Rufer, um ihn zu lynchen, und nur 
dem Dazwiſchenkreten der Polizei iſt es zu ver 
danken, daß er mit heiler Haut davonkam. Die 
Polizei weigert ji hartnäckig. Angaben über die 
Perſon des Mannes, der in Haft behalten wurde, 
zu machen. In der Menge erhält ſich Hart« 
näckig das Gerücht, daß der Verhaftete ein 
Offizier des 165. Infanterie⸗Regiments namens 
Arnold Heinrich Garb aus Hamburg ſei. In 
der Rangliſte findet ſich unter den Ofſtzieren 
des 163. Infanterie⸗Regiments, das in Neu⸗ 
münſter und Heide in Sarnifon ſteht, kein 
Name Garb. Wahrſcheinlich handelt es ſich 
um die Tat irgend eines harmloſen Betrun⸗ 
kenen. > ee 


Zum achtſtündigen Arbeitstag. 


P. Paris, 25. November. Die Depukier⸗ 
tenkammer hat den Geſetzentwurf betreffend den 
achtſtündigen Arbeitstag für die Kohlengruben · 
arbeiter einſtimmig angenommen. 


Exzeſſe belgiſcher Studenten. 


Brüſſel, 24. November. Schwere Aus 
ſchreitungen gegen die Gemahlin des engl iſchen 
Geſandten in Brüſſel, Sir Francis H. Villiers, 
und deſſen Tochter, ſollen ſich am Sonnabend 
belgiſche Studenten in angetrunkenem Zuſtande 
haben zuſchulden kommen laſſen. Die Stu den 
ten hielten den Wagen auf offener Straße an, 
riſſen den Wagenſchlag auf und beläſtigten die 
Inſaſſen. Sie beſchimpften den Chaffeur, der 
ihnen nach ihrer Meinung den Weg verſperrte 
Erſt nach geraumer Zeit konnte der Wagen ſeinen 
Weg fortſetzen. Der engliſche Geſandte hat ſofort 
bei der belgiſchen Regierung eine Beſchwerde ein 
gereicht, und die belgiſche Regierung hat ihrer⸗ 
ſeits bereits ihr Bedauern über den Vorfall 
aus geſprochen. Der Bürgermeiſter von Brüſſel 
hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 


Franzöſiſcher Flottenbeſuch in Ram 
ſtanttnepel. Es 
Konſtantinopel, 25. November. Der fran 
zöſiſche Admiral Bous de Lapeyröre traf heute 
in Begleitung ſeines Admiralſtabschefs und von 
zwölf Offizieren an Bord des Kreuzers „Ju- 
rien de la Gravière“ zu dreitägigem Beſuch 
hier ein. Der Admiral wurde vom Zeremo⸗ 
nienmeiſter Memdup-Bei auf dem Admtralſchiff 
begrüßt und vom franzöſiſchen Botſchaftsrat 
ſowie den Mitgliedern der franzöſiſchen Kolonie 
am Kai von Tophaue empfangen. Am Nach⸗ 
mittag begab ſich der Admiral auf die Pforte. 
Die franzöſiſchen Offiziere find Gülle der Ne 
gierung. Morgen abend wird der Admiral von 
Sultan empfangen. 2 
Dem Beſuch des Admirals Bous de Lat 
peyrdre in Konſtantinopel wird in franzöſiſchen 
Regierungskreiſen zwar jede högere politiſche 
Bedeutung abgeſprochen, doch gibt man gern 
zu, daß das Erscheinen der franzöſiſchen Kriegs · 
flagge am Vorabend wichtiger Watjgeidungei 
der Pforte in der Frage der ottomaniſchen 
Marinereform ſehr angezeigt ſei, beſonders weil 
von italieniſcher Seite eine gewiſſe Finfl 


hne auf die neuen Erwerbungen für die olto⸗ 


maniſche Kriegsflotte verſucht wird. Voraus⸗ 
ſichtlich wird der franzöſiſche Admiral in einer 


Unterhaltung mit dem Sultan und dem Große 
weſtr auch über die für Ende der Woche 18 


gegen 

Aundgebung handle. Die Pariſer Preſſe hebt 
hervor, daß während des Verweilens des eng; 
liſchen und franzöſiſchen Geſchwaders in den 
griechiſchen Gewäſſern das italieniſche ſeine 
11 im Aegäiſchen Meer forteſetzeu 
wird. 


nn Der Streik der Farbigen. 
London, 24. November. (Eigen mel⸗ 
dung). Die letzten Nachrichten über den 
Streik der farbigen Arbeiter aus Südafrika 
lauten ſehr beunruhigend. Nunm ehr haben 
auch die indiſchen Arbeiter von Pietermaritz⸗ 
irg in einer ſtürmiſchen Verſammlung die 
iederlegung der Arbeit beſchloſſen. Die Zahl 
der Streikenden wächſt dadurch um faſt 20,000 
ann. Der Kriegsminiſter der Union, General 
Smuts, iſt nach Natal gereiſt, um Verhand⸗ 
ungen mit den Streikenden einzuleiten. Die 
kreikbewegung verfügt über reichliche Geld⸗ 
ittel, die in Madras geſammelt ſind. Außer⸗ 
m grhen fortwährend große Geldſummen zur 
Unterftügung der Streikenden aus Indien beim 
Streiktomitee ein. 
= Gebietserforſchung in Perſten. 
P. Ispahan, 25. November. Der Inge⸗ 
Aieur Ananjew, der zur Erforſchung des Ispa⸗ 
aner Rapons abdelegiert war, hat feine Arbeiten 
beendet. Die örtlichen Kapitaliſten interejfieren 
ſich für die Frage der Regulierung der Waſſer⸗ 

verſorgung, die von Wichtigkeit für die Ent⸗ 
wickelung des Landes iſt. Br 
Aunruhen in Südafrika. 

P. Pretoria, 25. November. 5,000 far⸗ 
bige Arbeiter überſielen die Baracken der Eins 
geborenen. Während des Zuſammenſtoßes mit 


der Polizei wurden 3 getötet und 22 verletzt. 


Die Ordnung wurde wiederhergeſtellt. 
Die Indier in Transvaal. 

P. Kalkutta, 25. November. Die indiſche 
Regierung bat die engliſche Regierung eine 
ſtrenge Unterſuchung in Sachen der Mißhand⸗ 
längen der Indier in Transvaal einzuleiten, 


da in Indien anläßlich der Vorkommniſſe in g 


Transvaal Proteſtmeetings ſtattfinden. 


aaa 


Unpolitilches. 
Das neue Jagdrecht. 
K. Petersburg, 25. November . Die Duma⸗ 
kommiſſion beſtimmte nach Berat ung des Ge⸗ 
ſetzentwurſes betr. das Jagdrecht, daß als 
Zenſus zur Ausübung der Jagd — 75 Des 
ſſiatinen 8 
f Defraudation. e 
K. Petersburg, 25. November. Der Aue 
geſtellte der ruſſiſchen Bank für Aus wärtigen 
Handel, Wolſtein floh ins Ausland, da ſeine 
ka. 100,000. Rbl. betragenden Unterſchlagungen 
entdeckt wurden. Be 
Berrſuchtes Eiſenbahnattentat. 
P. Petersburg, 25. November. Auf der 


Krotowskaja⸗Linie der Eiſenbahn Samara⸗Sla- 


touft wurde vor dem Paſſieren des Poſtzuges 
von dem Streckenwächter ein über das Schienen⸗ 
gleis gelegtes 1½ Werſchok ſtarkes Brett be⸗ 
merkt. Die Attentäter wurden entdeckt und 
verhaftet. 
AZ3num Beilis⸗Prozeß. 

P. Kiew, 25. November. Heute erfolgte 
die Veriegung des Urteils im Beilis⸗Prozez, 
Das folgende vier Punkte umfaßt: Die Frei⸗ 
ſprechung des Veilis, die Uebernahme der Ge⸗ 
kichtskoſten durch den Staat, die Aoweiſung der 
Zwuklage der Mutter Juſchtſchinskis und die 
Sachbeweiſe, über die das Gericht einen beſon⸗ 
deren Beschluß veröffentlichen wird. Beilis war 
während der Verleſung des Urteils nicht an ⸗ 
weſendd. N 
Brand von Naphthaquellen. 

= P. Bat u un 25. November. Es 
brennen die Naphthaquellen des Beſitzers 
Sbatſchaturjanz. Der Schaden beläuft 
ſich bereits auf mehr als eine Million 
Rubel. 

Bau von Unterſeebosten. 

P. Verlin, 25. November. Laut dem neuen 
et werden 19 Millionen Mark für den 
von Unterſeebooten gefordert. 
SBenſationeller Prozeß 

Paris, ovember. 


55 wurgericht. ir 
* ſchwiegertochter 
an aus Reims Fran Poeckes, 


Ein Prozeß, auf 


unter dem 


des geheimnisvollen Vorfalles, 
großes Aufſehen erregte, 
Abend des 29. Juli gegen 11 Uhr hörten die 
Hausbewohner in der Wohnung des Ehepaares 
Poeckes 6 Revolverſchüſſe | 

darauf, rief Frau Poeckes den Portier des 
Hauſes an und 
ſich erſchoſſen habe. Die polizeiliche Aufnahme 


1 5 hat Selbſtmord verüben können und der 
erdacht, ihn ums Leben gebracht zu haben, 
fiel auf Frau Poeckes. Die Dame wehrt ſich 
energiſch gegen die Behauptung der Polizei und 
beleuert ihre Unſchuld und behauptet, daß 
ihr Gatte 
gebracht habe. 3 . g 
| Fiasko eines nenen Luftfahrzeuges. 

London, 25. November. Einen ſchlimmen 


Ausgang nahm geſtern ein Experiment, das 
mit einem neuartig konſtruierten Aeroplan aus⸗ 


namens Gordon England iſt. Ueber ſeine Kon⸗ 
ſtruktion war ſtrengſtes Schweigen gewahrt 

worden, daß er ſich auch äußerlich von allen 
bisherigen Konſtruktionen unterſchied. Seine 
Form iſt kreisrund und er ſollte einen Rekord 
an Stabilität bedeuten. Nur eine Anzahl von 
Fachleuten war in die Pläne eingeweiht wor⸗ 
den, und geſtern wurde auf dem Flugfelde von 
Brighton der erſte Verſuch mit dem neuen 
Luftfatzrzeug unternommen. Der Apparat kam 
jedoch nur bis zu einer Höhe von 150 Fuß 
und ſtürzte dann herab. Glücklicherweiſe fiel der 
Konſtrukteur des Apparates, Gordon England, 
in die Drähte einer Telegrapgenleitung, ſodaß 
er nur leichtere Verletzungen erlitt. Der Appa⸗ 
rat ſelbſt ging völlig in Trümmer. 8 

Urteil im Perlendiebſtahlsprozeß. 

P. London, 25. November, Die des 
Diebſtahls des Perlenhalsbandes Angeklagten 
wurden verurteilt: Lockett und Griſſar zu 
7jähriger Zwangsarbeit, Silbermann zu fünf⸗ 


refiondanjtalt, we 
Aufgefundener Dampfer. 
P. London, 25. November. Wie den Zei⸗ 
tungen aus San⸗Francisko gemeldet wird, ſtieß 
die ruſſiſche Expedition im Ochotskiſchen Meere 
nördlich von Sachalin auf den eingefrorenen 
engliſchen Dampfer „Santonia“ der ſeit 1906 
ſpurlos verſchwunden war. Das Schiff war 
von der Mannſchaft verlaſſen. Die Boote 
fehlen. „ N „ 
Erlöſchen der Cholera. j 
P. Belgrad, 25. November. Die Cholera« 
epidemie in Serbien iſt vollſtändig erloſchen. 

e Tod eines Fliegers. 
P. Chantilly, 25. November. Der Flieger 
Corbonne ſtürzte ab und blieb auf der Stelle tot. 

Eiſenbahnunglück in Spanien. 

San Sebaſtian, 28. November. (Eigen⸗ 
meldung.) Der Südexpreß iſt auf der Fahrt 
von San Sebaſtian nach Madrid entgleiſt. 


Infolge eines Erdrutſches gaben in der Nähe 
von Irun die Schienen dem Drucke nach, wo⸗ 


durch ein Gepäck⸗ und ein Schlafwagen aus 
den Schienen ſprangen und die Böſchung hin⸗ 
unterſtürzten. Der Reiſenden bemächtigte ſich 
eine lebhafte Panik, doch ſtellte ſich bald he ⸗ 


raus, daß die Inſaſſen des Schlafpazens mit 
leichteren Verletzungen davongekommen waren. 


Von Irun und San Sebaſtran aus wurden 
ſofort Hilfszüge entjandt, Unter den Reiſen ⸗ 
den des Expreß befanden ſich der ehemalige 
fpanifche Mimiſter des Aeußern, Garcia Pietro, 
und ein Adjutant des Königs, General Bascaran. 

Zur Eröffnung des Panamakanals. 

P. Waſhington, 25. Nov. Der Jahres- 
bericht des Haupiingenieurs des Panamakanals 
enthält kein Datum betreffend die Eröffnung 
des Kanals, die von der Beſeitigung der 
etwaigen Verſandungen abhängt. 


Handel un Volkswirtschaft, 


Die Baumwollernte in Rußland 
im Jahre 1913. 

Nach den Nachrichten der Korreſpondenten 
der „Torg.⸗Prom. Gas.“ überſteigt die dies⸗ 
jährige Baumwollernte in unſeren mittelaſia⸗ 
tiſchen Provinzen die des Vorjahres. Unſere 


nur eine gute Mittelernte dem Ertrag nach, 
pro Deſſi. ſondern die Faſerder Baumwolle 
iſt auch eine ſehr befriedigende. Das Ergebnis 
in den einzelnen Gebieten iſt etwa folgendes: 
Im Ferghana⸗Gebiet, im Andifhaner Kreiſe iſt 
die Ernte an den verſchiedenen Orten ungleich 
ausgefallen, aber das Geſamtergebnis iſt um 
10 Prozent höher als im vergangenen Jahre. 
In dokand ist es um 1015 Prozent höher, 
im Skodelewsker Kreiſe bis 20 Prozent höher. 
In den Kreiſen! 
Ernte, aus Waſſermangel, 
digend; 


nicht ganz befrie⸗ 


Borishres, Im Taſchkenter Rauon überſteigt 


Sobzer Zeitung — Dienstag, den 12. 25.) November 1913. 
| dringenden Verdacht, am 29. Juli 
dieſes Jahres ihren Gatten in der gemeinfamen 
Wohnung erſchoſſen zu haben. Der Hergang 
der ſeinerzeit 
war folgender: Am 


und im Syr⸗Darja⸗Gebiet haben die Baumwoll⸗ 


fallen. Unmittelbar Gebieten, jo 


teilte ihm mit, daß ihr Gatte Herbst, bei dem die Baumwolle trefflich ge- 


des Tatbestandes ergab, daß der Mann unmöge 
den Kreiſen Chodſhent, Sſamarkand und Dſhi⸗ 


ſich ſelbſt die tödlichen Schüſſe bei- In B 
ine, N Vorjahres etwas überſteigen und in Chiwa wird 


das Ergebnis in Transkaukaſten, wo die Plan 
tagen im Sommer und im frühen Herbſt unter 


geführt wurde, deſſen Erbauer ein Ingenieur 
der Ertrag hinter dem vorjährigen zu rückbleiben. 
geringere Ernte erwartet, in Aschabad eine um 
15—20 Pzt. und in Tedfhent eine um 12—-15 


friedigend ſein; in Jeliſſawetpol und Eriwan 
und in Kars gibt es eine gute Mittelernte, in 


tieren iſt. 


‚fo weit die Reſultate durch erhaltene Nach⸗ 
richten, die bis 


Andi ſhaner Gebiet im Durchſchnitt 90 —100 
Pud pro Deſſj. geerntet; man rechnet 


jähriger und Gutwirt zu 1½ Jahre Kor 


Bud pro Deſſi. geerntet und da man hier mit 


im Transkaſpi⸗Gebiet iſt der Ertrag ungleich 


und die Qualität der Baumwolle hat darunter 


Rohmaterial 1 Pud Baummellfajer gewinnen 


wartet man ſogar ein Ergebnis von 1 Pud aus 


und in Trauskaukaſien; 


Mangel an Feuchtigkeit während des Wachs⸗ 


diesjährige Ernte in roher Baumwolle ift nicht 


Namangan und Oſch iſt die 


im Marghelansker Rayon erreicht 
die bisherige Ernte nicht ganz die des 


bie heurige Ernte die vorigjährige um 
20—25—50 Prozent. Im Tſchimkenter Kreise 


Plantagen gelitten, ſowohl durch Dürre im 
Frühjahr als auch durch frühe Fröſte im Ok⸗ 
tober und durch Schädlinge. Gut iſt die Ernte 
an Baumwolle in Sſamarkand; in einigen 
im Kreiſe Katta⸗Kurgan folgte 
dem heißen Sommerwetter ein vortrefflich er 


dieß und einen Ertrag von 20—25 Pro- 
zent mehr ergab, als im Jahre 1912. In 


101 alt das Ergebnis gleich dem des Jahres 


Befriedigend über den Ernieertrag lauten 
auch die Nachrichten aus Buchara und Chiwa. 
In Buchara wird die diesjährige Ernte die des 


ſie gleich der vorjährigen ſein. Schlechter iſt 


Waſſermangel empfindlich gelitten haben. Im 
Marghaber Kreiſe, wo man eine vorbildliche 
Baumwollzucht betreibt, wird infolge der Dürre, 


Auch im Kreiſe Merw wird eine um 10 Prozent 


Prozent geringere Ernte. Im Tranus⸗Kaukaſus 
und ſeinen Nachbargebieten wird die Ernte be⸗ 


allen anderen Gebieten wird fie im Durchſchnitt 
eher kleiner ſein, als im Vorjahre, wenn auch 
an einigen Orten eine gute Ernte zu konſta⸗ 


Ueber die Quantität des Ertrages kann 
man nur eine annähernde Abſchätzung geben, 


zum Schluß Oktober einge⸗ 
troffen ſind, dies zulaſſen. So hat man im 


im 
Durchſchnitt 70—100 Pub Ertrag pro Deſſi. 
und ſomit iſt das Ergebnis hier ganz befrie⸗ 
digend. Im Skobelewer Kreiſe und Ferghana⸗ 
Gebiet hat man 80—90 Pud geerntet, im 
Taſchkenter Rayon 80—120 Pud pro Deſſi. 
Im Tſchimkenter Kreiſe hat man nur 70—80 


einem Durchſchnitt von 100 —120 Pud rechnet, 
ſo iſt das Reſultat nicht befriedigend. In 
Buchara und Chiwa beträgt die Ernte 100 
bis 120 Pud pro Beſſj. In Sſamarkand und 


in den verſchiedenen Gebieten und ſchwankt die 
Ernte von 60 Pud bis zu 120 Bud pro Deſſj. 
und überſteigt in einigen Fällen noch dieſen 
Ertrag. f . Fa 

An reiner Baumwollfaſer iſt das Ergebnis 
nicht ganz zufriedenſtellend; das Ergebnis 
ſcheint gegen die letzten Jahre etwas kleiner 
zu ſein. Außerdem waren an manchen Orten 
im Herbſt Regengüſſe und Kälte eingetreten 


gelitten, ſo daß wenig erſtklaſſige Qualität vor⸗ 
handen ſein dürfte. Man erwartet jedoch 
ſtellenweiſe, daß man aus 3 Pud 10 Pfund 


wird. Im Oſten und im Ferghana⸗Gebiet er⸗ 


8 Pud 8 Pfund Rohmaterial; im Durchſchnitt 
aber hofft man 1 Bud Baum wolle aus 8 Bud 
12—13 Pfund Rohmaterial zu erhalten. Im 
Durchſchnitt rechnet man aus 8 Pud 10 Pfund 
bis 13 Pfund Rohſtoff 4 Pud Baumwolle zu 
gewinnen. In Buchara und Chiwa und im 
Syr⸗Darja⸗Gebiet wird das Ergebnis etwa 
das gleiche ſein. Im Traus⸗Kaſpi⸗Gebiet wird 
das Ergebnis 1 Pud Baumwolle aus 3 Pud 
2—24 Pfd. Rohſtoff ergeben, die Norm iſt 
aber hier 1 Pud aus 3 Pud 12—18 Pfd. 
Royſtoff. Im allgemeinen gut iſt die Qualität 
der Baumwolle in dieſem Jahre in Turkeſt an 
a die Baumwolle iſt 
hier weiß, feſt, elaſtiſch und dabei doch weich 
und ſchmiegſam. In einigen Gebieten klagt 
man über⸗ kurze Faſern der Baumwolle, ſo im 
Namangansker Kreiſe und auch im Trans⸗ 
Kaſpi⸗Gebiet hört man davon, was einen 


tums der Pflanzen bezeugt. An einigen Orten 
iſt die Faſer vergilbt, teils vom Regen, teils 


durch Hitze und Staub im Sommer. 


ar render der „Lodzer Zeitung“. 


Grand Hotel. K. Geis aus Gebweiler, E. Krie⸗ 
witz — Berlin, G. Frank und W. Braes — Czen⸗ 
ſtochau, M. Sproeder — Caſſel, M Szcezawinski — 
Kaliſch, A. Koll — Glückſtadt, T Neeſe — Lihau. W. 
Sandmann — Dwinsk, C. Seeck — Breslau. N. 
Schuſter — Minden, A. Thulieg — Lille, W. Bode — 
1 rag, H. Herbſt — Warſchau, B. Pietrow, N. Bern⸗ 
Hein und R. Bernſtein — Moskau. 

E. Lehrner — Wien, J. Ginsburg — Witebsk 
A. Schulz. S. Pinkus, E. Dähne und R. Swiontek 
— Warſchau, M. Greeven — Liverpool, G Franke, 
und W. Braß — Czenſtochau. A. Wulf — Petersburg, 
B. Schubert — Zittau, A. Richter — Frankfurt a. M., 
J. Lew — Kaliſch, J. Tomberg — Mos au. 


Hotel Viktoria. W. Weber aus Wladiwoſtok, 
T. Mazurkiewiez mit Frau. — Strachowice. S Per⸗ 
linski — Glowno. W. Schmidt — Petrikau, Fr. Tho⸗ 
mas, S. Apenſchlag, J. Kalinn und Tuwbin — War 


ſchau, B. Bundermann — Haßfurt, G. Munter — 


Halle, W. Burghrd — Wiskikno, A. Nierychey — 
Radoasszcz. 
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Hotel Manteuffel. P. Krogman aus Altona, 


Präſes Kruger und Richter Nowikow — Petrikau. S. 


Lewin — Kowno, E. von Chmielewski — Berlin, S. 


Liſſer und B. Korzent wskt — Minsk. A. Frenkek und 
J. Schwarz — Warſchau, A. Kantorswiez — Sluck, 


H Miniewskt — Kaliſch. N 


Hotel Polski. St. Jaukowski aus Lenczyca, E. 
Witte — Czenſtochau, Dr. Bem — Poddembice, M. 


Bucewiez — Warſchau, Binkowski — Krosn ewicte. 
Matuſtak und Spodenkiewicz — Poddembice. Wer 


ſolowski — Petrikau, 
A. Paplinskt — Kozel. 


Zivilſtands⸗Nachrichten . 


Evangeliſche Gemeinde zu Pabianics. 
Vom 16. bis 22. November 1918. 


Getauft: 7 Kinder, und zwar: 8 Knaben und 
4. Mädchen. k ; 


Zimmermann — Tomaſchow, 


Knaben und 1 Mädchen ſowie folgende erwachſene Ber⸗ 
ſonen: Karl Julius Biſchof 54 
Gifert geb. Bonilowska 72 J. alt. 
Totgeboren: — Kind. 
Getraut: 4 Paare. 


Briefkaſten der Redaktion. 


3 Verſchollene Menſchen. 

A. K. Auf eine ſolche Annonce können wir uns 
nicht beſinnen; unſeres Wiſſens läßt die „Gartenlaube“, 
die in der ganzen Welt geleſen wird, von Zeit zu 


durch eine große Anzahl Verſchollener mit ihrer 
Familie wieder in Fühlung gekommen. : 


Saudels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigenbericht). 
Warſchauer Börſe. 
25. November. 


* - Stier, Geld Tranza 
Checks Berlin 645 4 —.— en 
4%, Staatsrente 1894. 93.30 92.30 | 92.75 
5%, Prämienanleihe 1. Em. 548 158: 1 —— 
Pränuenanleige 2 Emiljton.|405 f 395 u. 
Adelslofe 346 336 4 —.— 
4½% Bodenkreditpfandbr. 85.60 f 84.60 | 85.15 
4% Bodenkreditpfandbr. —.——.— —.ä— 
5% Warſch. Pfandor 39.80 88 80 ' 89 30: 
4,5 Warſch. Pfandbriefe 83.75 82.75 f 83.30 
4 ½% Lodz. Pfandbr. 4 —.— 1 —.— 81.50 
Warſch. Handels. = —— | — are 
Lilvop, Rau u. Löwenſtein . —.— —.— 127.50 
Putiloup . — 3 214 —.— 1 —.— 1139.— 
Rud zz — 1 —— 1—.— 1128.25 
Zyrardow » 08 6 „ „45 1—.— | 1298.50 


Baunwollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Zelegramme von Hornby, Hemelrik u. Ke, 
Baumwollmakler, Liverpool. j 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ka. 
Cröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool. 25, November 1918. 


November. . . . 7.06 April Mai... . 2 692 
November / Dezemb. 692. Mail Junt . „ 698 
Dezember / Januarer 6.90 Juni Juli 6.91 
Januar/Februar. 6.90 Juli Auguſt 6.87 
Februar / März. . 6.90 Auguſt⸗ September 6.84 
März / April. . 6.91 September / Oktober. 6.50 


Tendenz: ruhig. 
Luſtige Ecke. 


Protzen. 
Muſikſtücke vor.“ 
Muſikalienhändler: „Hier, ein Auszug aus 
der reizenden Operette „Der verrückte Vogel“ — 
nur drei Rubel.“ i 
fünf 


„Legen Sie mir bie neneſten 


„Das iſt nichts für uns. Mufikalien unter 
Rubel ſpielt meine Tochter nicht.“ 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſtle b, 
j Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 25. November 1913. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2° Kälte. 
Mittags 1 „ 1 Wärme. 
Geſtern abends 6 „ 2 a 
Barometer: 762 mim geſtiegen. 
Maximum: 2 Wärme. 
Minimum: 2° Kälte. 


£odzer Chalia- Cheater. 
e Telephon 34:23. BE 


Mittwoch, den 26. November 1913, abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten des Herm Direftor Adolf Klein. 


Bei Wochentags ⸗Preiſen. 
Die Schiffbrüchigen.“ 
„Die Schiffbrüchigen. 
Ein Theaterſtück in 3 Akten von Brieux. N 
Donnerstag, den 27. Nonember 1913, abends 8¼ Uhr. 
& = lies m 4b 
„Der Frechling. 


roße Operette in 5 Akien v. Fritz Grünbaum u. Heintz Reichert, 
s Mnſik von Charles Weinberger. 


find garantiert naturrein. 


jasta-\ 
K*. J . ; 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99. 
5 25128 


Beerdigt wurden: 3 Kinder und zwar 2 


J. alt und Ern fin E 


Zeit Liſten Verſchollener veröffentlichen und find da⸗ 


zuBger Zeitung — Dienstag, den 12. (25.) November 1913. 


. Am 24. d. Mis. entſchlief ſauft nach kurzem ı ſchweren Leiden in Obernigk bei Breslau, 
5 mein beliebter Mann, mein guter Sohn. 4 unſer lieber Bruder, Schwiegersohn und Schwager 


im 36. Lebens fahre. 


Die Beerdigung des teuren Verblichenen ſindet in Zbunska- Wola am Freitag den 28. 


November d. 3, nachmittags 2 Uhr, von der ange iſchen Kirche aus, auf dem evangeliſchen 
Sue ſtatt. | we 


de fiefgebengten Sintebliehenen, 


im 62. Lebensjahre. 5 ee He ei, 5 
Der Tag der Beerdigung in ea wird bernders Hefmmntgegeben. werden. 


0 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Einwandfrele Uebersetzungen 
Deutsch-Russisch-Polnisch-F anzbsisch-Englsch. . 


Besondere Fachleute für die einzelnen technischen Gebiete, — Sirengste 


Diskretion. — Wir übernehmen im 
Korrespondenz auf Üriginalbrieibegen der Auftraggebenden. — Naschinenschrift 


Abonnement die ganze fremdsprachliche 
— Offerten kostenfrei. 


_ Vebersetzungshureau Alfred roegel, Lodz, Nawroistr. 8. 


Rr. 539 


1 Feuilleton. 


DOriginal⸗Roman 
„„ Machdruck verboten.) 
N Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


: 5 Wie ſtarre Träume ragen die aſchgrauen 
zellen des Naerödals in die blaue Sommerluft, 
Oben auf den ſteilen Höhen leuchtet der Zebra⸗ 


ſchnee und in den Schluchttälern ſchimmert wie 


blaugrünes Edelgeſtein das Gletſchereis, 

Zu Füßen dieſer wilden Felſenwelt, über 
welcher ein Schweigen voll Trauer und Größe 
lagert, atmet im grünen, ſchimmernden Licht 
der Naeröſjord. Wo ſeine Wellen weißbran⸗ 
dend die Ufer peitſchen, liegt in einer weiten 
Bucht zwiſch en ſchroffen Felſen in beſchaulicher, 
voinehmer Ruhe und tielfter Einſamkeit, ganz 
in grünen Wieſengrund und wogende Kornfel⸗ 
der gebettet, ein ſtattlicher Gaard. 
Der Ram ſahof iſts. Seit uralter Zeit ſteht 
er an dem dunkelgrünen Fjord trutzig und ſtarr, 
als wolle er den Weg ſperren, der aus der 


finſteren Felſenſſchlucht in das ſonnendurchleuch⸗ 


tete Hochgebirgs tal führt, das ſich hinter Stahl⸗ 
heim nach dem lieblichen Voß herniederſenkt. 
In den grauen Däm mernächten, die in Nor⸗ 


wegen nicht Tag und nicht Nacht find, über. 


denen tiefe, geheimnis volle Schleier weben, die 
oft ein geſpenſtiſches, blaues Licht über die 


dus Dion Öpmnafiums 


us dimmernden ächten. 


ternacht ihre Flammenkreiſe zieht, da, 


Lodzer Beitung 
dunklen Felſen werſen und die 
in zarten Duft hüllen, in jenen 


ſtillen Fjorde 
Nächten, da 
ie Sonne nicht untergeht und noch um Mit⸗ 
a i ſo er⸗ 
zählen die Fiſcher, gleitet oft ein geheimnis⸗ 
voller, dunkler Schatten um den Ramſahof. 
Ein Mann iſts, 18 
ch reitet. In jedes 
Gaſt, an jede Tür legt er die geiſter haft bleiche 
Hand, als begehre er Einlaß, um dann lautlos 
im Morgennebel zu verſchwinden. N ö 
Im Ramſahof lächelt man, wenn die Knechte 
und Mägde erzählen, 
hätten den dunklen 
licht geſehen. N 
Der Ramſahof empfing keine Gäſte, weder 
bei Nacht noch bei Tag. Nur einigemal hatte 
eine 


die Pforte geklopft. Das war zuletzt damals, 
als der Hofbeſitzer Jörns Skaare ſich zur lege 
ten Reiſe anſchickte, von der es keine Wieder⸗ 
kehr gibt. Er ha tte ſtill dazu gelächelt, als er 
an ſeine Tür pochte, denn er kannte den Ruf. 

Damals, als ſeine erſte Frau ſterben wollte, 


Gaſt wieder im Dämmer ⸗ 


hatte er ſo deutlich den Schatten geſehen, der 


um das Haus ſchlich; und er hatte das Klopfen 
gehört in der grauen Nacht, die keine Nacht 
war. Und er hatte gewußt, wer der Gaſt war, 
der Einkehr hielt im Ramjaho fr. 

Und dann nochmals, als er den einzigen 
Sohn verſtieß, weil der dumme Junge nicht 
leiden wollte, daß er ein anderes Weib an die 
Stelle ſeiner verſtorbenen Mutter ſetzte, hatte 
er auch den Schatten geſpürt, der über dem 
Ramſahof die Todes ſichel ſchwang. Aber er 


war draußen geblieben, als der Beſiegte, der 
dunkle Gaſt, in dem Kampf auf Leben und 
Tod, der im Ramſahof gekämpft wurde. 


Der Junge war auch zu rabiat gewe ſen, ſo 


ohne Einſehen und fo ganz ohne Liebe, nur 


zun deen 


10,000 Pakete 

Rheumatismus durch ein 
te, ohne eine Kopeke auszugeben. 
Hat viele Fälle von 30 


aus London jederman, 


— Dienstad, den 12. 128.) November 1913. 


der lautlos das Haus ums | 
Fenſter blickt der dunkle 


die Fiſcher berichten, fie 


bleiche Knochenhand Einlaß begehrend an 


da öffnete ihm Jörn 


einfaches Mittel geheilt. das 
berfuchen können. 
bis AU Jahren kuriert. 8 
Nach dem Grundſatz, „daß ſehen 
glauben heißt,“ erſucht M. E. Trayſer 


voll Haß gegen die Frau, die das alternde 
Herz Jörns Ska ares in glutvoller Leidens chaft 
gefeſſelt hielt. - 35 

Jorus Skaare hatte es nie verwunden, daß er 
den einzigen Sohn verloren. Oft in ſtillen, 
ſchlummerloſen Nächten hatte er gemeint, Sverre, 


‚feiner in Liebe. Und doch war Sverre durch 
Meere und Länder von ihm getrennt; vielleicht 
wat er auch ſchon iot, und es gab kein Band, 
welches das Herz wieder zum Herzen zwang. 

Und zuletzt noch einmal hatte Jörns Skaare 
den dunklen Gaſt nahen gefühlt, der fo gebieteriſch 
ſeine Ragnit forderte. Das war in der Nacht, 


als ſein junges Weib einem Kinde das Leben gab, 


der kleinen Magna, der Mutter Ebenbild, das 
feine Xeltefte, feine Ingvelde, fo ſtill und ſtumm 
an ihr Herz nahm. Da hatte Jörns Skaare zum 


erſtenmal mit dem dunklen Gaſt gerungen. Er 


ſollte, er durfte nicht über die Schwelle, durfte 
nicht das heißgeliebte Weib nehmen, das feinem 


alternden Leben alle Wonnen der Jugend gab. 


Aber der Gefürchtete, der den Ramſahof in der 


ſtillen Nacht aufſuchte, hatte jo befehlend die 


dürre Hand ausgeſtreckt und ſie kalt und 
hart auf das blondhaarige Haupt des jungen 
Weibes gelegt, das verblaßt war wie eine wel⸗ 
lende Roſe. N i 
Ein Grauen hatte Jörns Skaare vor dem 
unheimlichen Gaſt übermannt, der ihm ſein Lieb⸗ 
ſtes genommen; und doch hatte er dann Jahr 
um Jahr auf ihn gewartet, wie auf einen lang 


erſehnten Freund. Wenn die Knechte und Mägde 


mit gruſelndem Behagen von derſchwarzen Geſtalt 
erzählten, die über den blauſchimmernden Fjord 
glitt und um das Haus ſtrich, dann lächelte 
Jörns Skaare, und er wartete, ob der jetzt Will⸗ 
kommene nicht anklopfend würde mit knöcherner 
Hand. Und als er endlich kam, der Exwartete, 


ſein Einziger, ſtreiche um das Haus und denke 


kaare weit die Pforte, um! 


1 


ihn einzulaſſen. Er legte ſich lächelnd in die 
Arme des Knochenmannes, der ihm ernft und 
befehlend winkte, Freundestrene in dem hohlen 
Blick, — Freundestreue, in der es ſich gewiß 
ſicher und geborgen ſchlief nach der Pilgerfahrt 
des Lebens. —— — — N Br 
Seitdem der dunkle Gaſt Jörns Skaare heim⸗ 
geholt, hatte niemand wieder auf dem Ramſahof, 
die ſchwarze Geſtalt geſehen, die nach den 


Fiſcherſagen im Dämmerlicht das Haus um- 


kreiſen ſollte. N 

Jngpelde Skaare, die älteſte Tochter Jörns 
Skaare hätte ſich auch ſolche Schwätzereien ſehr 
energiſch verbeten. Sie ſtand auf ſehr realem 


j 


Boden, die rothaarige Ingvelde mit den großen, 


hellen. etwas harten, grauen Angen und glaubte 


weder an Geſpenſter, noch Hatte fie bisher an 
Ahnungen gelitten. u 

„Streng und gerecht“ war ihr Wahlſpruch; 
und während der letzten zehn Jahre, ſeitdem ſie 


1 


auf dem Ra mſahof das Zepter führte, waren, 


wenigſtens in ihrer Gegenmart, alle die geliebten 
Geſpenſtergeſchichtchen der Leute gründlich ver⸗ 
ſtummt. . 5 a 

Ein ſonnenheller Morgen lag im blauen Duft 
über dem Naeröfjord. Ingvelde ftand auf der 
breiten Holzgalerie, 
und blickte aufmerkſam über die ſaftgrünen 
Wieſen, die ſich in fruchtbarer Ueppigkeit faft 
bis zu dem dunklen Fjord hinzogen, der ſeine 
krauſen Wellen ſpielend an die Ufer warf. 


Zwiſchen die zuſammengewachſenen ſtarken, dunklen 


Brauen, die vom den hellen Haar des 
Mädchens ſeltſam abhoben, grub ſich eine tiefe 
Falte, als Ingvelde jetzt plötzlich gewahrte, wie 


ein junger Mann, der zwiſchen den Heu mähen⸗ 


den Mägden einherſchritt, auſcheinend dieſen ein 
Scherzwort zurief, über welches die Mägde hell 
auflachten, um dann, als er vorüber war, nur 
flinker die Senſen zu ſchwingen. un 

(Forſetzung folgt.) 


frei! 


Mandeln, Roſinen, Sultaninen, Pflaumen, Feigen, 


Nüsse, 


1 Rheumatismus auf ſeine Koſten zu ver⸗ 
ſucken. Zu dem Zwecke will er 10,000 


Pilze, Tee, Vanille, Reis, Maccaroni, Salz, Heringe, 
Honig, Sibiriſche Butter und täglich friſch geröſteten 
Kaffee in verſchiedenen Onualitäten empfiehlt 


ſein Heilmittel für 


Frei⸗Nakele an Leute verteilen, die ihm 
ihre Adreſſen einſenden. Herr Trayſer hat 
alle Qualen und Schmerzen des Rheu⸗ 
matismus durchgemacht, hat alle bekann⸗ 
ten. Mittel verſucht, und fand doch nicht 
die geringfle Linderung. > 
Mauchmal war er ſo hilflos, daß 
2 er Morphium einnahm, und nach vielen 


N \ BE © = a 1 ende 9 ; 5 an 1 5 ſich . 1 158 5 Ic 
5 * , 8 : R; „ meib 5 Sckickfal. Er beg ie Urſachen des 
Der 0 örnie bio ip das Soripielder ide * are (S. Abdild Ar. 2.) Rheumatismus zr krſorſchen. und nach 
Hr gehbl EHE, lungen v. Fr. Hebbel. vielen Verſuchen erfand er schließlich eine 


Zu ſammenſtellung. die ihn vollſtändig hei lte. Die Wirkung für 
Jeinen ganzen Körper war fo wohltuend, daß er ſein nenerfundenes 
beilmittel „Trayſer“ nannte. Diejenigen’ feiner Freunde und Ver⸗ 
wandten und Nachbarn, die an Rheumatismus litten, wurden zunächſt 
kuriert und Herr Tranſer beſchloß, ſein Mittel der ganzen Menſch⸗ 
heit zu offerieren. Aber er fand die Aufgabe jo ſchwer, da faſt jeder⸗ 
mann bereits hundert oder mehr Mittel verſucht hatte und nicht zu 
füberreden war, daß ein Mittel für die Heilung von Rheuma-ismus 
im Bereich der Möalichkeit liege. Aber ein alter Herr aus Liverpool 
ſchrieb ihm. falls Herr Trayſer eine Probe ſchicken wollte, er ſie ver⸗ 
ſuchen würde, aber da er ſeit einundvierzig Jahren gelitten und ein 
Vermögen für Aerzte und Heilmittel ausgegeben habe, wolle er nichts 
mehr kaufen, bis er wüßte, daß es was wert ſei. Die Probe wurde 
geſchickt. er kaufte mehr und die Wirkung war erſtaunlich. Er wurde 
vollſtändig geheilt. Das gab Herrn Trayfer eine neue Idee, und feit 
der Zeit hat er ſeine freien Probepakete an alle verſandt, die danach 
ſchreiben. Es heilte Herr Peter Keller, Mandrowo, Kreis Odeſſa, 
nach 32. jährigem Leiden. Frau Bertha Behnke in Riga litt jeit 
15 Jahren an dieſer qualnoller Krankheit und wurde durch „Trayſer“ me 

. 7 . gänzlich . 1 Dr. Ant. Mlcoch, Troppau, litt eit 
i n enke. 35 Jahren an Iſchias und wurde von dieſer Krankheit geheilt. Geraſſ im 5 
e AB uam 5 Ivanowitſch Samojlowitſch in Krasnojarsk, Gouv. Jeniſſeiſk, litt 8 J. 5 
an Rheumatismus und verdankt dem Heilmittel „ Trayſer“ feine Ge. 


\ Gold waren: I undheit. 5 R. 1 5 Tomaſchow, Gouy. Petrikau, wurde nach vier⸗ : 
u 1 Hrillautr a «WM frährigem, ſchwerem Leiden vollnändig wiederhergenellt. Heir Rei⸗- 
15 . e ee er ind mund Welele. Lodz, Gouv. Petrikau, litt 7 Jahre an Rheumatismus 
2b» 5 Aührketten elihren in Gold, Silber und und wurve durch „Traner dem Tode entriſſen. Per P. E. Klotſchkow, 
5 Stahl in allen Preislagen Wand. und Arementſchug, Gvuv. Charkow, wurde nach vierjährigem Leiden gänzlich 
* Stand ⸗Uhren, Kü ven ⸗Uhren kuriert. Herr P. J. Romanom, Dinitrom, , 
0 1 A 


. Bad Souo. Moskau, litt 3 Jahre und 4 Mo⸗ 
Hoidmarengeſchüſt A. KLOETZEL, 


nate an Rheumatismus und wurde voll⸗ 
Goldwarengeſchäft - i ſtändig geheilt. In Taufenden von an⸗ 
122 Petrikauer- Straße Nr. 122. 


5 5 an der Abendkaſſe erhältlich. N 24 Russische 
Alle, Die dieſen guten Zweck fördern 
wollen, ſind herzlich geladen. 05813 


* 9 Große Freude 5 


[ 


deren Fällen iſt die Wirkung diefelbe ges 
Es heilte viele Fälle, die den 
Hoſpitälern, Droguen, Elektrizität und 
ärztliche Kunſt widerſtanden, darunter 
Perſonen im Aller von 75 Jahren. Herr 
Trayſer verſchickt ein Probepaket abfofut 
koſtenfrei an jeden Leſer dieſer Ausgabe, 
denn er wünſcht, daß fein gutes Glück 


de 


weilen. 


3 


hen Welhnchis-Gmchn | 


rak 
für Kinder und Erwachſenrne 


Zweifel darüber, daß es jeden Fall von 


Rheumatismus heilt, 0 220 
acki 1 Gift beſchädigt en, ganz gelb 
hartnäckig er ſein mag. a Knorpel zeigend. 


Herrn Trayſer's volle Adreſſe iſt: — 0970 


. E.TRAYSER kr. 226 Bangor Halse. L. E.Shoe: lade. Inntal, Enulan d. 


Lünen Mahal vn, Fran MELEAE, ieh. Te 2 a Mm, & 16 
In Ruda 


dur das 
ganz gleich, wie Deumatiihe 


> Preisliſte gratis, 05649 
Male und Fabrik F. Ad. RICHTER & Ceie, 
St. Petersburg, Nikolajews kafa Nr. 14. 


(Diplom der nnſſenſchafrlich⸗kosmetiſchen Akademie in Paris): Infolge Abreiſe 5 


Regeneralion der Haare, wobei graue Haare wieder ihre urſprüngliche IN PL OT BERG 
Serie eihalten ne 2 das Ausfallen der Kal 77 15 Kolonial 15 
Jan des Tei Beſeitigung von Runzeln. Sommerfproſſen, Mit⸗ 8 f 5 j 5 : 15 
ern, Vierte a e u. ſ. w. Erlangung weißer Haut 2 Morgen Land für RNbl. 1,500 Waren⸗ Laden 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 


jeniſche Mani 5 itfettungs⸗ 
oe en Hal ud Seenter. an ande ae ue deen Waere r. 147, B. Heel. 8750 


Auen, Pneumatiſche und eleklriſche Apparate zur Verb eſſerung der 
Jigur. Apparate und kosmeliſche Mittel kommen direkt aus Baris 
Söͤmtliche Heilverfahren nach den Grund ſätzen der Hygiene. Empfängt 
aon 11—2 und von 2—6 Uhr. Cegiemtanaſtraße Nr. 4, Tel e 
hon 8-42, Nur für Damen. 905723 


Telephon Nr. 14⸗33 


ſofork zu verkaufen. Ziemnſtraaße 
Nr. 34. — 3727 


Es wird zu einem ſoliden Ge 


ſchäft ein tätiger R 


Compagno 


mit 5,000 Kol. geſucht. Gefl. Off. 
unt. „B. A.“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 3730 


Vertreter 
. re 


unter „L. T. 5922“ an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 05808 


un Rouge, 
BhESIAU, 21288 
Nous Gasse 17 l. 


Täglich Reunion, | 


bannen Dienstag, den CE 
= Voranzeiuß: 25 November BE 
4. J. 1. Intern. Tanztumier. 


1 5 Für eine Baumwollſpinnerei in Riga wird ein durchaus lüchtig er 


ingtroſſel-Meiſter 


m fofortigen Antritt gesucht. Ausführliche Offerten mit Zeugnis ab. 
Fee ned aus Gr dne unter „Bingtofjeimeife“ 
MAG in der Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 3717 


in, Fass ern und Flaſchen. 


Theodor Wagner, Lodz, Petrikauer 213, 


Telephonnummer 591. ö 
Kolonialwaren⸗Import und Elektriſche Kaffee⸗Röſtorei. Großbetrieb. 


Al CARL HILSCHER 


Reparaturen werden schnelll und gut ausgeführt, 


der in der ganzen Welt ber f : jedem zu gute kommt. Es it ein merk, eines Aben⸗ . —— 
kaunte und beliebte Richlerſche Anker Steiubaukaſten. würdiges Heitmittel, und es gidt keinen ibn 5 


* 25 — 
= 8 8 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie: 
Pilzuer, Kulmbach 
und Bayriſch 
Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie 15 jeder Bierhalle. 


Generaldepöt für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, Przejazoſtraße 75. 


0782 


— run, 
—— 


Versicherungen gegen €inbruchs-Diebstahl 
Versicherungen von Inkassenfen, Beamten 


° gegen Untälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt die 


Versicherungs- Gesellschaft „Pompschtsch“‘ 


HKaupt- Agentur Lodz, 


Gustav Filtzer vorm. Edward Kremky 2 Co., 


Petrikauer-Strasss Nr.275, Telephon 21. 


0587 | 


— 


m 


. uni sämtliche: Leder -alanteriewaren 


kauft man am 
besten bei 


— Petrikauerstrasse Nr. 103, 


— 


— 


DDD DDD EEE EIER 


- 
„% ( RSZEn SRSSRSSZSEESSESZINT 


Die Aktien⸗Geſellſchaft der 


Dampfbier-Brauereien 


Warſchau Telephon Nr, 14:33 


0235 


SAAL AEAFNDNI NA, 
„ 


„ 


% 
& 
N 


die das Haus rings umgab, ö 


1 2 Dr. med. 
Boleslaw Kon 


Ohren.⸗Nafen, Hals, u. chirur⸗ 
gilche Krankheiten, 1365 
Petrikauerſtr. 36 Tel. 32.62. 


25.) November 1913. 


Leber Heitura — Bien ug. den 12 ( 


= 
= 
= 
— 


93 


; Setrifan & RE 3j ee Ne ee la Gin m Kreuz; 
(Ecke Gluwna- und Petrifauerſtraße). (Richard, das Löwenherz). Ein Rieſendrama in 5 großen Teilen, blutige Epiſoden aus den K 55 
j “ 


zügen. Gmpfangsitunden bis 11 Hör more 


dens. u. non 4—7 Hur abends 


Dr. H. Litmanowiez, 


Harnorgankrankheiten, (Nie- 
reublaſe⸗Harnröhre 
Krutkaſtraße Nr. 12, 

Telephon Nr. 13-51. Sprech tun · 

den von 8-13 und von 5— 713. 

Uhr. 0:95 
J rar TE 
Dr. A, Grosgiik, 
Zachodni Nr. 63, (an der Zielona. 
Beneriſche.⸗ Haut, Haar- und 
Harnorgankranthgeiten. Hönie 
gen- und Licttheilinttitut. Blut⸗ 

unierſuchungen bei Syphilis. 

Spiechſtunden von Sail, 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 

v. 5—6 Uhr abends. Sonntag 

u. Feiertags v. 9— 12 Uhr om 

miltaas 0375 


Dr. H. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. ur 
Haut- und veucriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der | 
| 

| 

[ 


3 = 2 2 e S 1 Fr iu taff Inhalt ib rhietet 
Bon beute unter anderen: Triumph der Eine märckenhakte Ausſtattung, unvergleichliches Spiel der Künſtler, äußerſt intereſſanter = halt, zhnliche 
Son cute unter 1 2 4 * N — . REN: — 1 5 f ix } 8 
Salon! Große Senation! Meisterwerk der alles bisher Geſehene! — Die Preiſe der Plätze find trotz der bedeutenden Mehrkoſten gewög 
u 5 Anfang um 5 Uhr. — Paſſe⸗partouts ungültig. 95815 


kinematographiſchen Kunſt! 


Im greßen Saale des 


3 Minner-Öelang-Boreins. X 


Petrikauer⸗Straße Nr. 213. 
Dh ee ee 


Audrzeiaſtraße Nr 13. 


Veneriſche. Geſchlechtsn. Haut- 
krankheiten. Sprechitunden: von 
9½—1 1 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn · 
u. Feiertagen von „10—1 2 Wr. 
Telephon 26-26 2559 
Zurückgekehrt 
Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für Haut „Haar-, (Kos 
metik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwüche. 
e e 2 8 
Behandlung der Syphilis na 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunden von 8—1 
u. 4—8¼ Uhr. Damen 5—6. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59. 01913 


en ARE 
Dr. Carl Blum 
3 9 Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohreuleiden und Sprach⸗ 
ſtörungen, 0662 

Stottern, Liſpeln, etc.) nah der 
Methode Profeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10% —12 , 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telepbon 13-52 


Spezial⸗Arzt 

für Haut- und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 
a... Syphilis g 
Anwendung von 606 und 914 

1 ohne Berufsſtörung. 

Dr, Lewkowioz, 
wohnt jest Konſtantinerſtr. 12, 


son 9—1 und 6-8 Damen 5—8 
Sonntags 9—3. — Separate 


engliſche 
ar 


TR, 7 


Mittwoch, den 26. November 1913, um 8 ¼ Uhr abends: 


für Bleicherei mit je 42 Schlägern ſind ſofort 
preiswert zu verkaufen. a 0 


Abt-Ges. Karl Scheible 


Ein Engros⸗Waren⸗Geſchäft in Warſchau, fucht ver 3. Januar 
1914 für Exuedition und Korreſpondenz einen jüngeren chriſtlichen 
militärfreien kaufmänniſch gebildeten 0.745 


der Sontenfängerin 


fi- all 


Harnrshre. Empfängt v. 8—10½ ; 
vormittag u. v. 5—8 naymiltay 
Sonntag von 8—1. 0 


Carl 


Maſſeur "U 
Milſchſtr. Nr. 10, Wohnung © 
0125 


ee 


Flein 


Vorverkauf der Billets in der Buchhandlung von Reinhold Horn, 
Petrikauerſtraße Nr. 146. ne 

Eintrittspreiſe: 3 Rbl. (1—2 Reihe), 2 Rbl. (3—12 Reihe), 1 Rbl. 
50 Kop. (13—18 Reihe), 1 Rbl. (19 —24 Reihe), Stehplätze zu 75 Kop. 


mit ſchöner Handſchriſt, welcher der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig it. 


. Sehr viele Personen haben 

. ihre Gesundheit verbessert 

und diese erhalten durch 
den Gebrauch von 


Pariser 8 
Abführungs-Piilen v. 


5 Dr KOWEN! 
Obr. Cauvin) 5 


| Sie reinigen das Blut und 
= regulieren dieDarmiunktionen 8 


Offerlen mit Lebenslauf und Angabe des bisherigen Gegalies 
unter „S. P. Nr. 65“ poste restante Warſchau erbelen 


Verreisen d ni 


‚ohne Füll-Federhalter!!! 


8 Wartezimmer. 3183 
Dr. W. Dutkiewicz, J i 
Wülr —ñ 


. Nawrotſtr. 1, Ecke der Petrikauerſtr. 


1 f Inn Ni 
| hez.-Wehkurſe 


8 Sie bringen stets Erleichterung i 
Pillen KOWEN 'S 
sind in ellen Apotheken und 


in Paris. Pg. St. Denis 17, 
5 zu haben. 05542 


Beste Fahrikate in allen Preislagen, Spitzen- 
breiten und für jede Schriftart empfiehlt 


J. PETERSILGE* Papierhandlung 


— Lodz, petrikauerstrasse Mr. 123. — 


Dekonomische 


Speziolarzt für Veneriſche, Hant- u. Seſchlehtsktank. 


zetrikanerſtr. 71. Tel. 21.19 eren. . 
9 empfängt 5028. 2 1 . 
Herz- und Lungenkranke. . e 98. 
95 en 10-11 u ven - nir. Web⸗Kurſe | 
Kari Dr, Alfred Heimann, für Damen. 
5 ſich hier niedergelaſſen. 2 
8 Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 33.34 
Ar. Wolynski, 
Pelrikauerſtraße Nr. 89, 


. 1 Te für Fabrikanten, Kau fleute, 
Ir Mei N ati Buchhalter, Lageriſten u. ſ. w. 
. Wie 0 0 ] Lehrpr. und näh. in den Pros 


Petritanerſtraße Nr. 144. (Eingang aus ron der Evangelicka & 
. firaße Nr. 2), Telephon 19-41... 

Rönigen⸗ und Lichtheilkäbinett (Paarausfall, Durch leuchiung des Kör 

perinnern mit Rönigentvahlen. veilung der Männerſch väche dur g 9 


Bu! haltung: 
(inf, dopp. u. ameritan.) 
Kaufmänn. Rechnen: 
(Kalkulat. u. Umrechn.) 
Kaufmann. Korreſp. 
(für Sprachkundige). 
Kontokorrentlehre: 
Mach allen Syſtemen). 
Stenographie: 
(Syftem Gabels berger). 
Erſolg: 5554 
(n kurzer Zeit garantiert. 
Anmeldung: 
bei M. KJ ROTE, 
88 Petrikauer Str. 88. 
= zus 


Pneumomafſage und Elektrizität. (Etektriſche Stühligibiaer. Kohlen⸗ 


5 N Spez für Ohren- Maſen. Hals: Lehrprohramm: a) Muſierzeicnen, 
N [3 * R x — 
| aiska A. 
Warschau, Nowawiziska Ar hob 
jäures und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syogilis. j Sprechſtunden von 9—10 Uhr 


kranktzeiten, aus Warſchau, hat d) prakliſche Arbeiten. 4772 
i f Li = 9 7 Fa . ea . ; 1 JI 8 d 4-6 Uhr. 64700 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ ö 0 2 2 6 Mr 0 © 
dere Wartezimmer 02067 £ u : 5 Telapäon N 60-4. 04507 9 ß 


— 1 


Ohren- Naſen u. Halsirank⸗ 
heiten, 


Erſte Heilanſtalt der 


Spezialärzte 


für ambulante gan. 


Sala 43 R 7 + Aſſif . 
Der Mode⸗Salon für Damen⸗Hüte ae ee ez 
Petrikanerſſraße Nr. 45 (Ecke Zleicaa). Teleuhon 3013 93 — 


ö berg) hat ſich hier niedergelaſſen⸗ 
Inn. u. Nervenkr. Dr, Schwarzwasser von ia. 


Operationen, Bronchioskopie elektri. 
9 ſches Licht, Bäder. — Spreck⸗ 
unden: 10—12 und 4-6, Sonn- 
er . . N 5 f f Zurückgekehrt 0445 Das Korſe a Ateliel 
2 e tägl = sin iſe x | 
Kinderkrankgeiten Dr. I. Lipschätz de 8 Sener empfiehlt eine große Aus iw 80 gi ausländiſcher Modelle. Ir N I bl VV 
ae e Dr. AL Paplorır 2 Fe Lodz, Petrikanerſtraße Nr. 17. ö 6959 ® oseil 4 Lodz. Petrikauer tr. Nr 132, 


dags 10—12. 6442 
Chirurg. Krankh. Dr. A. Kantor von 2—8 78. . ar Ge empfiehlt neueite Parkier und 
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Ohren., Nasen-, Halskraukg. 

. 8) Emipfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35. Tel. 19.84. 
— — . — er 


— 1 7 5 20 4 Beit 3 
Hals⸗, Naſeu-⸗ u. Dr. C. Blum N W P 1 995 12 5 
Darren 311 Montag, Diens:., Mittwoch, Donnerst. 1—2 e ee 
Ohrenkrankheiten e e ee e . A eparaiuten entgegengenommen. 
05 


Augen⸗Krankh. Div B. Douchin aid vn az 8 


= Grande Parfumerie 


— eenal 


5 . Zu dem am 1. Dezember 4. er 
| r eyberg beginnenden N 
1 a Buchfü hrungs⸗ Unterricht 
mehr, Arzt der Wiener Knien einſchlienne aller Kontorwiffen 
6 Beneriſche⸗, Geſchlechts ſchaſten können ſich 1 f 
2 j 7 „Schüler melden. Näheres Ziegels 
und Hautkrankheiten. raße Nr. 55. W. 19. Für ü: 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be bemittelte Preisreduzirung. 3714 
2 . 2 N * — 
bonderes Warlezimmer. Sonntags Cp U Balbo naynenia nor- 
nur vormittags. 04039 caro ahnRa Meran Hoahs- 


Haut⸗ und Dr. L. Prybul 
Gerctettuann. Serre rds. e ah 
Blut⸗ und Haru⸗Analhſen, Ammenunterfuchung. 

Pocken Impfungen. 3330 
Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


e 


H. Sznajder, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 70. 


Snehe Stellung, 


Salons aparts 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-59 | ROMITECH Ch nn re- unHrehr - 

Eh der Gslicen Landesſoru en vollkonmen mag. i:, in en i Dr. Traohtenhor — 101 4 
Buchführung jr u beſitze gute Plagkenntniße. ſo.oie Referenzen. r Tach Gapemunen, 
Könnte eden. auf Reiſen gegen. da dontichen Poſtea secezts bekleidet. tir Mani 3 Dedi lektrisch g ki tenderz, Ipe n lomenia poly ‚Be 
Gefl. Amerbieien unter Chiffre „& Y. 3.“ an die Expeditzon dieſe: = BAUER edieure, elektrische Ge- Zawadzkraſtraßt Nr. 6 Cobb NONE 53 enen. 
Zeitung erkeice. 3720 H sichts- und Yibrations-Massage. Grösste gew. Aſſiſtent Petersburger in TaBeTH. B722 

-. u 5 ö 2 2 2 — r ge E 3 & 7 

e en e ES Be 23 Auswahl 1 amtlichen Ha — I Stadtſpitäler. Spezialiſt für Bin Klei 5 

2 Fabrik⸗Säle, „% zwähl in cee che, da, frre, — ee Wet euren. . Mind I 

6 N Beste Informations-Quelle für Damen über 5 trische sank 


& 205 un 250 Elen un jeparatem Gebäude gelegen, mit Kraft, Licht 
und Beteizung ſind per ſoſort zu vermieten, dafclon in noch ein taum 
von 3 Zimmern geeignet für Kontor oder Lazer per ſofort za ver⸗ 


geben. Zu erfragen Juliusgraze Rr. 4, das dritte Haas ron der 


r 1 ER : 
Przefazdſftraze. 27118 ta 


maderne Frisuren u. 8. w. nach den neue- 
er Sten Facbjournalen. EEE ER GER 


nei: 17 1 = = j a 

delten u. Männerſchwäche, Behan⸗ mer 
Slam nach Era dann 608.914 möbl. im 

Veilung mit Elektrizität. Sprechn i Famil 
von 82 and 6—5 Uhr. Damen mit od er oßne Kor bei 9 8 
von 4-5 Uhr. Veſon dere War- kofort zu vermielen. Pelikan“ 
iezimmek. WITT kſtraße Nr. 88. W. 8. 04661 


Rotations- Schnelpreſſen Druck von J. Veterflge. 


Lerausgeber J. Pelerſilge's Erben 


Medakteur: Woldemar Pelerflge 


